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Bmlts D SMMn in Katalonitn bMt
Oroka Oelänctsgsivinne clor branco -Iruppen / 16200 Oeisngens

Saragossa , 2. Januar . An der katalanischen
Front schreitet die nationale Offen»
sive  auch im neuen Jahr ununterbro¬
chen  fort . Der rechte Flügel der Armee Gene¬
ral Solchagas  drang in Richtung der
Straße Mora del Ebro — Tarragona weiter
vor und besetzte die Orte Vilella Alta und
Vilella Baja , die nur noch 6 Km . von Fal -
s e t entfernt sind, das bereits unter dem
Feuer der nationalen Artillerie liegt . Längs
des linken Ebroufers zwischen Vinebre und
Garcia säuberte die Kavallerie das Gebiet von
Resten feindlicher Truppen . Im Nordabschnitt
operieren die Kolonnen der Generale Mos-
cardo und Munoz Grande  weiter ge¬
meinsam und sickerten die Straße Benavent —
Artesa de Segre . — An der Straße Lerida —
Tarragona eroberten die Nationalen den in
bergigem Geländ - liegenden Ort Juncosa.

Die große Katalonien -Offensive, die nun
schon zehn Tage andauert , brachte bisher fol¬
gende Ergebnisse : es wurden etwa 175V Qua¬
dratkilometer erobert , davon allein 1VVV im
Abschnitt Lerida . Vierzig katalanische Ortschaf¬
ten sind teils in der Provinz Lerida , teils in
Tarragona beireit worden . 79 sowjetspanische
Flieger wurden sicher abgeschossen und 18
wahrscheinlich . Tie rote Luftwaffe sieht sich
jetzt gezwungen den Luftraum völlig den
Nationalen zu überlassen . Die Zahl von
16 200 Gefangenen läßt die ungeheuren roten
Verluste deutlich erkennen.

Die nationalspanische Luft.
Waffe  belegte am Neujahrstag  die
militärischen Anlagen von Tarragona mit
Bomben und griff auch Valencia und Barce¬
lona erfolgreich an . An der Front wurden
alle Operationen von den nationalen Jagd¬
fliegern tatkräftig unterstützt . Bei allen Kämp¬
fen fiel der nationalen Kavallerie  eine
bedeutende Rolle zu, die erfolgreich das Gebiet
hinter den weit vorgeschobenen Vorposten von
zersprengten roten Truppenteilen säuberte.
Die Operationen an der Katalonien -Front
sind durch die starke Befestigung des Geländes
besonders zeitraubend und schwierig, da die
befestigten Punkte erst nach ihrer Einkreisung
eingenommen werden können. Der Erfolg die¬
ser Kampfesweise der nationalspanischen
Sturmtr :" "ien ist stets eine große Anzahl Ge¬
fangener . Unter starkem Einsatz automatischer
Waffen und Tanks versuchten di Roten an der
Valencia Front Gegenangriffe  zu unter,
nehmen . Sie wurden jedoch überall zurück-
gewiesen  und erlitten dabei starke Verluste.

Ivo Sramm Fleisch je Kovi
..Großzügige "WeihnachtsgabeinSowjetspanie»

St . Jean de Luz, 2. Januar . Nach einer
Mitteilung der roten Stellen in Barcelona
hatte man sich in Anbetracht der allseits
überaus schlechten Stimmung angesichts der
Weihnachtszeit im roten Lager entschlossen
das erstemal seit langer Zeit wieder eine
Fletschration  an die hungerleidende
Bevölkerung in Katalonien anszugeben . Im
Laufe der vergangenen Woche wurden ganze
ION Gramm je Kopf d->r Bevölkerung zur
Verteilung gebracht . Auf die schlechte

^Stimmung in der Bevölkerung
- die weiß daß die roten Bonzen im lieber-
fluß leben , ist diese ..großzügige " WeibnachtS-
gäbe jedoch ohne Einflust "-blieben.

N̂angtschinswel kallgestellt
Ausschluß aus der Kuomintang und allen

Aemtern
Schanghai.  2 . Januar . In einer Son¬

dersitzung des Zentral -Vollzugs -Ansschusies
und des Ueberwachungsausschnffes der
Tschiangkaischek-Regierung wurde der stell¬
vertretende Parteivorsitzende und frühere
Ministerpräsident Wangtschingwei  aus
der Knomintangpartei ausgeschlossen und
seiner sämtlichen Remter enthoben.

Damit hat die Tschiangkaischek-Regierung
den chinesischen Politiker , der bekanntlich aus
Grund des Programmes deS japanischen
Ministerpräsidenten mit den Japanern in
Fühlung treten wollte vollkommen
fallen gelassen.  Wangtschingwei hat
sich u. a . vor allem für den Vorschlag Ja-

pans eingesetzt daß China dem Äntikomin-
iernabkommen beitritt und den Kommunis.
mus im Lande energisch bekämpft.

Reurwrker Blatt beschimpft Peru
Aerger über Mißerfolg der Lima -Konferenz

Neuyork, 2. Januar . Die „New Jork
Times"  veröffentlicht in großer Aufmachung
auf der ersten Seite einen offenbar inspirier¬
ten Aufsatz ihres Vertreters aus der Lima-
Konferenz , John White , worin dieser die
peruanische Regierung in ebenso pöbelhafter
wie gehässiger Weise angreift und beleidigt.
Durch Beschimpfungen des Staats-
präsidentenvonPeru und durch n i e-
derträchtige Beschuldigungen,  wie
sie wohl selten im Zusammenhang mit einem
gemeinsamen diplomatischen Ereignis zu ver¬
zeichnen waren , sticht der Korrespondent offen¬
sichtlich seinen Aerger über den Konferenzaus¬

gang wettzumachen und die Schuld an seinem
mageren Ergebnis der Regierung von Peru
in Sie Schuhe zu schieben.

Der Korrespondent des Blattes beklagt zum
Sckluß wehleidig die „faschistischen und natio¬
nalsozialistischen Sympathien Perus " . Am Er¬
öffnungstage der Konferenz seien auf der
Hauptstraße Limas nur drei amerikanische
Flaggen zu sehen gewesen, wovon noch eine
auf dem USA .-Konsulat gehißt worden sei.
Dagegen habe man Tausende von
Hakenkreuzftaggen  gezeigt . Ganz „un.
erhört " empfindet der Verfasser des Aufsatzes,
daß die peruanische Presse auch den deutschen
Zeitungskommentaren einen breiten Raum
bot, ja sogar „Angriffe der Ordnungsstaaten
auf die Konferenz " abdruckte, was sein demo¬
kratisches Gehirn nicht zu begreifen vermag,
weil es offenkundig der Meinung ist, daß nur
die einseitige Berichterstattung der demokra¬
tischen „Objektivität " entspricht.

Daladler auf Korsika
Offizielle kmpMnge in Hjseoo un6 6a8lia / V̂eiterie ^ e nneli Tunis

Paris , 2. Januar . Ministerpräsident T a.
lädier  traf am Montag früh an Bord
des Kreuzers .Joch " in Aiaccio  ein und
ging gegen 9 Uhr an Land , wo er von den
Behörden empfangen wurde . Tie „Fach " war
begleitet von dem Kreuzer „Colbert ". drei
weiteren 8000 - Tonnen - Kreuzern »nd drei
Torpedobootszerstörern . Taladler und seine
Beal 'ütiina beaaben sich kotor« nir Vräfektiir.
wo der offizielle Empfang stattfand . Ter
stellvertretende Bürgermeister der Stadt hieß
den Ministerpräsidenten herzlich willkommen.
Ferner begrüßten ihn der Vorsitzende des
Generalrates von Ajaccio und Abg. Rozza-
Sella.

Der Ministerpräsident hielt sich nur wenige
Stunden in Ajaccio auf . um dann die Wer-
terreise nach B a st i a anzutreten , wo er
gegen l5 Uhr eintraf . Auch hier wurde ihm
zu Ehren ein offizieller Empfang veranstaltet.
Ter Bürgermeister legte in seiner Begrü¬
ßungsansprache ein Bekenntnis zu Frank¬
reich ab . mit dem sich Korsika für immer
verbunden fühle . Ministerpräsident Data,
vier  unterstrich in seiner Antwort diese
Erklärungen und betonte in diesem Zusam¬
menhang die Notwendigkeit der Einigkeit
aller Franzosen . Der Friede nach außen habe
den Frieden im Innern zur Voraussetzung
und Vorbedingung . Von Korsika , so sagte er
dann u. a .. werde er sich nach Nordasrika be.
geben , und Zwar zu jener Provinz , die ..viel¬
leicht den höchsten Fels des französischen Im.
periums " darstelle.

Ministerpräsident Daladier begab sich in
Bastia um 16.15 Uhr wieder an Bord des
Kreuzers „Foch ". um die Reise nach Tu-
n i s fortzusetzen.

An der Mittelmeerreise Daladiers nehmen
Marineminister Campinchi und die
Chef « der drei Generalstäbe  für
Armee . Marine und Luftwaffe teil.

Rom: Daladiers Mittelmeerreise
ein schwerer Irrtum

Llseoderick « 6er 518 k» re, » s

es . Rom , 2. Januar . In den maßgebenden
politischen Kreisen erklärt man , daß der Besuch
DaladierS auf Korsika und in Tunis einen
schweren Irrtum darstelle, denn diese Macht¬
demonstration trage wahrhaftig nicht dazu bei.
eine Atmosphäre für die Bereinigung der ge¬
spannten Beziehungen »wischen Rom und
Paris zu schaffen. ES sei unklug von
Frankreich,  so betont man . sich einer
Revision entgegenzustemmen , deren Notwen¬
digkeit von jedem Einsichtigen nicht bestritten
wird . „La vor» Fa sei  sta " schreibt u . a. :
„Die jetzige Mittelmeerreise ist ein schwerer
Fehler Frankreichs . Anstatt Brucken zu bauen,
versucht der französische Ministerpräsident an-
scheinend die li « fe Kluft  zwischen Italien
und Frankreich noch zu vergrößern.  Da-
mit wird die Mission de« französischen Bol-
schafter» i» Rom . FraneoiS - Poneet.

praktisch sabotiert , dessen Aufgabe bekanntlich
darin bestehen soll, für die Normalisierung
des italienisch -französischen Verhältnisses zu
arbeiten ."

Keine Verzichte Italiens mebr
f izeaberickt 6er I» 8 p r e - s e

8«. Rom , 2. Januar . Zu den französisch¬
italienischen Beziehungen stellt zu Beginn des

ahres 1939 das Organ des Instituts für
tudien der internationalen Politik in Mai¬

land , „Relazioni  I n t e r n a z i o n a l i" ,
folgendes fest: „Der europäische Kontinent be-
findet sich nach München in einer Phase der
Neuordnung . Während für Italien Tunis das
Leben darstellt , ist es für Frankreich nur eine
Frage der Vorherrschaft und des Prestiges.
Eine Politik der Vorherrschaft
gibt es aber im Mittelmeer nicht
mehr.  In diesem Meer verhandelt man mit
Italien.

Sie deutsch-italienische- reundBatt
ReujahrsglückwünschezwischenFührerundDuee

Berlin,  2 . Januar . Anläßlich des Jah¬
reswechsels hat der Führe , und Reichs¬
kanzler  dem italienischen Regierungschef
Benito Mussolini in einem Telegramm mit
herzlichen Worten ieine besten Wünsche für
ihn und sein großes Werk ausgesprochen und
darin der engen Zusammenarbeit im ver¬
gangenen Jahre , ebenso der Freund¬
schaft beider Völker  gedacht.

In gleicher Weise hat der Duee  sei-
nen Glückwünschen für den Führer und daS
deutsche Volk Ausdruck gegeben und die Ver¬
bundenheit beider Staaten wie folgt gekenn¬
zeichnet: „Die Zusammenarbeit zwischen unse¬
ren beiden Regierungen und Völkern hat
1938 ihre Probe bestanden  und der
Welt offenbart , daß die beiden Revolutionen
gemeinsam marschieren und dies auch ferner,
hin tun werden ."

Aus Anlaß des Jahreswechsels hat zwischen
dem Führer und Reichskanzler und einer An¬
zahl Staatsoberhäuptern und Re¬
gierungschefs des Auslandes  in
der üblichen Weise ein Telegrammwechsel zur
Uebermittlung der beiderseitigen Neujahrs¬
glückwünsche jtattgefunden . In diesem Zusam-
menhang sind dem Führer in herzlichen
Worten gehaltene Glückwunschtele¬
gramme  zugegangen von dem König von
Italien , Kaiser von Aethiopien , den Königen
von Afghanistan , Albanien , Belgien , Bulga¬
rien , Dänemark , England , Griechenland , dem
Präsidenten von Guatemala , dem Schah von
Iran , dem Prinzregenten von Jugoslawien,
dem Präsidenten von Mexiko, den Königen
von Norwegen , Rumänien und Schweden,
dem RegentschaftSrat von Siam , dem StaatS-
chef deS nationalen Spanien , dem Präsidenten
der tschecho-slowakischen Republik » dem Reichs-
Verweser des Königreiches Ungar « sowie de«
unaarische » Ministerpräsident ««.

Ziel : Siorm arrfVarcelorm
brsoeos neue Offensive geäfften 8tik

Beinahe zweiundeinhalbes Jahr dauert
nun schon der spanische Bürgerkrieg . Auf
der Pyrenäen -Halbinsel ebenso wie im Fer¬
nen Osten ist die Tatsache höchst eindrucksvoll
unterstrichen worden , der für die Beurteilung
internationaler Kriegsmöglichkeiten größte
Bedeutung zukommt , daß die Vervollkomm¬
nung der modernen Kriegstechnik in höhe¬
rem Maße dem Verteidiger als dem Angrei¬
fer zugute kommt . Die materielle und mora¬
lische Ueberlegenheit aus Seiten Fr an cos
ist ganz offenkundig erheblich . Sie wurde
durch die großen Erfolge der Frühsommer-
ofsensive deutlich unter Beweis gestellt , die
zur Zerreißung des rotspanischen Gebietes
in zwei Teile führte . Trotzdem sah sich Franco
Ende Juli gezwungen , den Vormarsch in der
Richtung auf Valencia einzustellen , weil es
den Roten dank vermehrter Zufuhr
von Kriegsmaterial über die
Pyrenüengrenze  noch einmal gelun¬
gen war , den Widerstand neu zu organisieren
und sogar zu Gegenangriffen an der Ebro-
sront zu schreiten . Beinahe fünf Monate
lang blieb dann der spanische Bürgerkrieg
aus örtliche Kämpfe beschränkt , in denen es
den Nationalisten gelang , die Roten wieder
über den Ebro  zurückzutreiben.

Nunmehr ist Franco Weihnachten zu einer
neuen Offensive größeren Sti¬
les  geschritten . Der rote Nachrichtendienst
hatte offenbar von den Angriffsplänen Frau.
coS an der katalanischen Front etwas er¬
fahren . Daraufhin wurden in geschickter
Weise Nachrichten verbreitet , daß die ur¬
sprünglichen Absichten eben wegen des Ver¬
rats wieder ausgegeben worden seien , so daß
die Offensive den Roten schließlich doch über,
raschend aekommen zu sein scheint. Sie wurde
an drei Punkten der katalanischen Front an.
gesetzt, die durch die Flußläufe der Nognera-
Polleresa , des Segre und des Ebro bezeich¬
net war . Im Norden erfolgte der Vorstoß
bei Tremp , um im Verlauf sich auf den gan¬
zen Winkel zwischen Noguera -Polleresa und
Segre ausiudehnen . Im Süden griffen die
Tru ' -en Francos ans dem Raum südlich
von Lerida und von Fayon am Ebro an.

Die Anfanaserfolge dieser Weihnachts¬
offensive waren höchst beachtlich . Im Nor¬
den wurde die rote Front auf einer Breite
von 10 Kilometer bis über 20 Kilometer
tief einaedrückt . Südlich von Lerida ist der
erzielte Geländegewinn noch viel bedeutender.
Bei dem Orte Bnri ->s Blan -ms hat der Ein¬
bruch der Truppen Francos keilförmig eine
Tiefe von über 30 Kilometer erreicht . Um
die Bedeutung dieser Erfolge ganz zu er-
mesien, muß man bedenken daß die Trust-
pen Francos ein von den Roten hinter den
Flußläufen lange und sorgfältig vorbereitetes
Vertkidigungssystein überwin.
den  mußten . Es ist jetzt wahrscheinlich daß
dieses System auch in dem Raum zwischen
der nördlichen und der südlichen Einbrnch-
stelle ausgegeben werden muß . weil sonst die
Roten Gefahr laufen , vollkommen abgeschnil.
ten zu werden , lieber Neujahr wurden Fran.
vos Erfolge noch ganz wesentlich ansgeweitet.
Der Vormarsch geht siegreich weiter.

Nach allen Erfahrungen in den 29 Mona-
ten deS spanischen Bürgerkrieges wird man
mit Prognosen über den weiteren Verlauf
der Operationen sehr vorsichtig sein müssen.
AuS dem Lager Francos erfährt man . daß
als Ziel der Offensive der Sturm auf
Barcelona  bezeichnet wird . In der Rich.
tung aus Tarragona  ist das vor der
Offensive von den Roten gehaltene Gebiet in
der Tat schon zu säst einem Drittel von den
nationalen Truppen erobert , und gleichzei¬
tig find höchst wichtige Verbindungslinien
unterbrochen.

Bezeichnend für die Beurteilung der neuen
Lage ist eine Betrachtung des „Temps ". Man
weiß ja . daß die Franzosen einen Endsieg
Francos nicht wünschen . Dennoch schließt der
„Temps " die Möglichkeit nicht aus . daß,
„wenn auch nach erbitterten Kämpfen von
weiteren Wochen " . Barcelona ein Opfer die¬
ser Osfensive werden könne , „was das
Ende jeden Widerstandes der
Roten bedeuten würde ". Die Mög¬
lichkeit scheidet nach dem französischen Blatt
vollkommen auS , daß die Roten einen be¬
achtlichen Teil des Gebietes zurückerober»
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..TreuekttMebliligen mit Rrvotser
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lönnle ». da? sic seit mehr als zwei Jahre»
verlöre » yaveii.

Damit ist ofst» ziigestaiidrii. paß eine t»
^ neuie materielle Unierstütziiiig der Noten über

die sraiizofifche Grenze hinweg nur eine
1 i n n l o s e B e r l a n g e r n n n de 8 Bl n t.
vergieß  e n 8 in Spanien zur Folge haben
wurde . Die Tatsache der vollkommenen inne¬
ren Ileberlegcnheit FrancvS ist jetzt erneut

. unterstrichen worden. Selbst wenn die gegen¬
wärtige Ofsensive nicht in einem Auge zum
Sturm aus Barcelona führen sollte, ist nicht

: mehr daran zu zweifeln, das; General Franco
: das Gesetz des Handelns in seiner Hand be¬

halten wird und daß die Frage nach dem
- Endergebnis des Bürgerkrieges keine Tat¬

sachenfrage mehr ist. sondern nur noch eine
Frage der Feit . In dieser Auffassung wird

' man bestärkt durch die Unterredung , die
- General Franco einer Zeitung in San Se¬

bastian gewährte und in der er ankündigte.
Vast das neue Jahr für Nntionalspanien ein
Jahr der siegreichen Entscheidung
sein werde.

SochvekratSvro-eö geaen Rlektw
Heute Beginn vor dem Volksgerichtshof
Berlin . 3. Januar . Am heutigen Dienstag

beginnt vor dem ersten Senat des Volks¬
gerichtshofes ein Verfahren wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat  gegen
den Schriftsteller Ernst Niekisch und
zwei weitere Angeklagte.  Niekisch
war bereits bei der Ausrichtung der Räte¬
republik in München in den Jahren 1918
und 1919 führend beteiligt und wurde des¬
halb Icbon damals wegen Hochverrats ver¬
urteilt . Auch in der folaenden Zeit gehörte er
linksaerichteten Parteien an und gab etwa
st' t dem Jahre 1926 die Zeitschrift ..Wider¬
stand" heraus . Schon lanae vor 1933 trat er
in Geaensatz rum Natlanasfa,ia1i8nms und
bekämpfte auch nach der Machtübernahme
bis zu keiner Festnahme die politischen und
wirtschaftlichen Ziele des nationalsozialistischen
Staates in hetzerischer Weife, wobei er die
führenden Persönlichkeiten des Dritten Rei¬
ches in übelster Form beschimpfte.

Protest argen SlotMei-NvlksMliliig
Staatssekretär Karmastn nicht unterrichtet
km. Prag , 2. Januar . Die am NeujahrStag

von der slowakischen Landesregierung nur mit
wenigen Stunden Ankündigung durchgeführte
Volkszählung  ist nach den bisher vor¬
liegenden Meldungen im wesentlichen ohne
besondere Auffälligkeit verlaufen. Ihr Ergeb¬
nis liegt selbstverständlich noch nicht vor, wird
aber auf jeden Fall st arkum st ritten  sein,
zumal, wenn sich daraus besondere Schluß¬
folgerungen für die einzelnen in der Slowakei
lebenden Volksgruppen ergeben sollten.

Der Führer der Deutschen in der Slowakei,
Staatssekretär Abß. Karmasin,  hat beim
slowakischenMinstierpräsidenten zweimal
schärfsten Protest  gegen diese Art der
Durchführung einer Volkszählung erhoben,
und zwar erst auf telegraphischem Wege, dann
durch persönliche Vorsprache beim Minister¬
präsidenten Dr . Ti so ; er wies ihn auf das
völlig Unverständliche hin, daß er als Staats»
sekretär in der slowakischen Landesregierung
und als Führer der Deutschen in der Slowakei
nichtunterrichtet  worden sei. Er machte
den Ministerpäfidenten eindeutig darauf auf¬
merksam. daß er bereits jetzt alle sich auf das
Zäbi" ""«ern<>bm-! stützenden Moknahmen
gegenüber den Deutschen aufs schärfste ab-
lehnen  müsse.

stink«,« des SkMsvriMenteiivalalS
kk. Berlin , 3. Januar . Im Zuge der be¬

reits in vollem Gange befindlichen großzügi¬
gen baulichen Umgestaltung der Reichshaupt,
stadt ist auch ein Umbau des der Reichskanz¬
lei benachbarten Reichsprästdentenpalais in
der Milhelmstraße geplant . Es sollen zwei
Flügel nach der Gartenseite hinzugevaut
werden, so daß das Gebäude dadurch, aus
der Vogelperspektive betrachtet, künftig die
Form eines  erhalten wird . Es soll
später als Dienstwohnung des
NeichsaußenministerS  dienen.

Kairo , 2. Januar . Es sind immer mehr j
Einzelheiten über die blutige Kundgebung in
Jatta . einem kleinen Ort i» der Nähe von
Hebron, durchgesickert, bei der es eine größere
Anzahl von Toten bei den Engländern wie
den Freischärlern gegeben hat . Inzwischen
haben sich die mysteriösen Vorgänge um die
..Treiieklindgebting" der Araber mifgehellt.
Was sich dabei herausstellt . ist geeignet, die
britischen Methoden  in merkwürdi¬
gem Lichte erscheinen z» lasse».

Um nach außenhin den Eindruck zu er¬
wecke». als gäbe es in Palästina auch Ara¬
berkreise. die auf feite» der Engländer stün¬
den und zu einem Kompromiß mit den Ju¬
den geneigt wären , haben sich die britischen
Behörden einen R e n o in m i e r sche i ch.
Fäckri Naschaschibi, verschrieben der aller¬
dings in den Augen der Araber der übelste
Volksverräter  und Staatsfeind Nr. I
ist. Sein Freund und Gegenspieler ist der so¬
genannte Scheich Es Scharis . den die Araber

...Es Seeck) zu deutsch den Spieß ") nennen.
Er ist ein mit englischer Billigung ausgebro¬
chener S chw e r v e r b r e che r . Diese beiden
..Araberführer ' wurden in Panzerwagen in
aller Frühe von Jerusalem nach Jatta ge¬
bracht wo die Bevölkerung zwangsweise zu
der Kundgebung getrieben worden war.
Etwa 1200 Araber erlebten dabei das seltene
Schauspiel, daß der Schwerverbrecher vor
dem Naschaschibi eine Loyalitätserklärung
für die Engländer verlas , die zugleich von
grenzenlosem Haß gegen de» Großmil fti er¬
füllt war . Naschaschibi und der ..Spieß " stan-
den bei dieser ..Treuekundgebuna " im Blitz¬
licht der Photographen , deren Bilder die Be¬
richte der bis aus den letzten Mann herbei¬
beorderten Pressevertreter illustrieren sollten.

Was aber die englischen Korrespondenten
seinerzeit nicht berichtet hatten , war , daß der
Text der Ansprache des edlen ..Es Seeck" von
Naschaschibi verfaßt und rediaiert war . Die¬
selben Berichterstatter unterließen es auch,
ihren Blättern zu kabeln, daß die Enaländer.
um diese ..Treuekundgebung durchzusühren"
ganze Jnfanteriebrigaden . Panzerwagen und
22 Flugzeuge eingesetzt hatten , gegen die trotz¬
dem die verhältnismäßig schwachen Kräfte
der Freischärler in ihrem leidenschaftlichen
Freiheitsdrang einen verzweifelten Angriff
wagten . 20 Tote. 13 Gefangene verloren sie.
während die Engländer in dem Gefecht, wie
verlautet , sogar 80 Tote zu verzeichnen
hatten.

k! i g e a b e r i c ti t <1e r k» 8 üre »so

ctß. Amsterdam, 3. Januar . Die niederlän¬
dische Regierung steht sich gezwungen, infolge
der zunehmenden Disziplinlosigkeit der inter¬
nierten jüdischen Emigranten , die, wie in der
Presse festgestellt wird, sich zum großen Teil
aus verbrecherischen Elementen
zusammensetzen, neue Konzentrationslager zu
errichten, um eine bessere Kontrolle über diese
unerwünschten Ausländer zu erhalten.

Die jüdischen Emigranten sind inzwischen
zu einer Landplage in ganz Holland geworden.
Ein führender Beamter der Fremdenpolizei er¬
klärte einem Vertreter des „National Dagblad"
seufzend: „Nun haben wir die Bescherung.
Massenweisehaben wir die Juden ausgenom¬
men. Wie aber werden wir diese lästige Ge¬
sellschaft wieder los?" Aehnliche Stoßseufzer
würden in vielen Regierungsbüros im Haag
vernommen. Zu alldem würden die Kosten
immer größer, die das niederländisch« Volk für
seine Gastfreundschaft gegenüber diesen uner¬
wünschten Gästen aufbrtngen müsse. Noch in
vielen Fällen hätten Juden bei Rassegenossen
oder bei zweifelhaften Personen in Holland
Unterschlupf gesunden, wodurch sie der Kon¬
trolle der Polizei entzogen werden. Daher sei

Nach diesem Kamps, der einer Anzahl jun-
ger Araber aus den beste» Familie » das Le¬
ben kostete, ist der H a ß d e r A r a b e r aus
den abtrünnigen Naschaschibi und seinen
Komplizen ins Grenzenlose ge wach-
s e n. Tie Freischärler haben ihm und seiner
Familie Rache geschworen. In der Altstadt
von Jerusalem wäre » Ausrufe angeschlagen
in denen alle Araber , die in den Häusern der
Naschaschibi-Familie wohnen, anfgefordert
werden, ihre Wohnstätten z» verlassen, da sie
gesprengt  werden würden . Freischärler
der .Totenkompanie " würde» nach Jerusa¬
lem kommen, um da? Todesurteil an ver¬
schiedenen Verwandten deS Verräters Nascha¬
schibi zu vollziehen. Mit stärkstem Nachdruck
wird vo» arabischer Seite erklärt , daß die
Engländer nicht daran denken dürfen , mit
der Protektion Naschaschibis und seines Kom¬
plizen irgendeinen Erfolg z» erzielen. Mit
fanatischer Entschlossenheit stünden alle Ara¬
ber hinter dem Großmufti Hadj Emin El
Husseins.

Der FretkeMamv?der Araber
Weitere „Durchsuchungen"/ Angriff aufTegert

Jerusalem . 2. Januar . In der Nacht zum
Montag stießen englische Truppen bei ihrem
Ausmarfch aus dem Dorf Zawata bei Nab¬
lus mit einer kleinen bewaffneten Gruppe
arabischer Freischärler zusammen. Ein
Araber  wurde dabei getötet,  zwei wei¬
tere Freiheitskämpfer , die als Posten am
Außenrand des Dorfes ausgestellt waren,
wurden verwundet und gesangen¬
genommen.  Ein anderes Gefecht mit einer
kleinen bewaffneten Freischärlerabteilung
fand zur gleichen Zeit bei Beit Wazan im
Bezirk Samaria statt ; es ist jedoch noch nicht
bekannt, ob dabci Verluste verursacht wurden.
Im Bezirk Jerusalem wurde der Ort Beit
Naaauba „durchsucht", wob?! angeblich Mu¬
nitionsvorräte beschlagnahmt und zehn
Araber festgenommen  wurden.

Der gestern gemeldete Anoriff auf britische
Polizeibeamte aus der Straße Jerusalem—
Nublus hat , wie von der Londoner Presse
mitgeteilt wird , Sir Charles Tegert
gegolten, dem Leiter der gesamten miutäri-
sch-n und polizeilichen Maßnahmen aeqen di?
Araber.

es nicht verwunderlich, wenn die Krimi¬
nalität in Holland zunehme.  Da¬
mit aber zu allem Schaden der Spott nicht
fehle, habe das sogenannte Arbeitskomitee der
„Vereinigung für Asylschutz" bei dem nieder-
ländischen Justizminister Protest gegen die
Internierung der auf verbotswidrige Weise
nach Holland gelangten jüdischen Emigranten
eingelegt. Sehr bedauerlich ist, so heißt es in
diesem Telegramm weiter, daß gerade am
Weihnachtsfest (!!!) die „armen Flüchtlinge"
von ihren Verwandten in Holland getrennt
worden seien.

England
Ewrrt Slideneimvanderling

Visumzwang für di« Tschecho-Slowakei
kizeadei - ickt 6er N8pre,8e

rck. Prag , 2. Januar . Der mit dem 1. Ja¬
nuar eingeführte Visum-Zwang zwischen
Großbritannien und der Tschecho-Slowakei
hat unter den zahlreichen Juden Bestür¬
zung  hervorgerufen . Man ist in Prag der
Ueberzeuguna, daß die entsprechende An¬
regung von London ausgegangen ist. um der
in den letzten Wochen stark zunehmenden
I u d e n e i n w a n d e ru n g aus der
Tschecho - Slowakei einen Riegel
vorzu schieben.  Das englische Konsulat
in Prag wird künftig bei der Erteilung von
Einreisevisa vorsichtiger als bisher zu Werke
gehen.

Veamten Abbau in der TMeAei
EinftellungS- und BefSrderungSsperr«
klßeaderiekt 6er K8 Nre, »«

dm. Prag , 2. Januar . Die tschechoslowa¬
kische Regierung hat Anordnungen über den
Abbau und die Verjüngung im öffentlichen
Dienst getroffen, die zur Liquidierung
des UeberschusseS an Beamten
und Staatsangestellten  führen sol¬
len. Danach müssen im öffentlichen Dienst be¬
schäftigte verheiratete Frauen  bis
zum 31. Januar ihre Stellung bei Gewährung
einer Abfindung aufgeben. Außerdem können
alle Beamten und Angestellten versetzt werden.
DaS gesetzliche Alter für die Pensionierung
wurde bei Männern auf 60. bei Frauen auf
55 Jahre herabgesetzt. Für die Dauer von zwei
Jahren wird außerdem die Aufnahme neuer

1Kräfte und jegliche Beförderung gesperrt.

Sieg Daladlers über-le roten Verschwörer
VertkaubN8trsß6 mit ßroker Î skrksit in cler Kammer un6 im 8enat besakl

Paris , 2. Januar . Kurz vor 21 Uhr hat am
Neujahrstag die Kammer die vierte
Lesung des Haushaltsplanes  er¬
ledigt. nachdem die Regierung gegen einen
Antrag eines kommunistischen Abgeordneten
wieder einmal hatte die Vertrauensfrage
stellen müssen, die ihr 345 gegen 246 Stim-
men einbrachte. Die Haushaltsvorlage ging
dann zur vierten Lesung an den Senat  zu¬
rück. der erst nach Mitternacht zusammen¬
trat und ohne Abänderung den von der
Kammer verabschiedeten Text mit 281 gegen
16 Stimme » annahm . Kurz vor I Uhr nachts
konnte der stellvertretende Ministerpräsident
Chaute .mpS  das Schlußdekret im Senat
verlesen. Tie Kammer konnte dann ebenfalls
zu ihrer Schlußsitzung zusammentreten , wo
Finanzminister Reynaud  das Schluß-
,sekret zur Kenntnis brachte; die zweite außer-
ordentliche Sitzung des Parlaments des Iah.
res 1938 fand damit in der Nacht nach Neu¬
jahr Hrni Abschluß.

Die Pariser Presse, insbesondere die Blät¬
ter der Rechten, sparen nicht mit scharfen
Worten an die Adressen der zweiten und
dritten Internationale . So schreibt u. a. das
.Lournal ", dieses Jahr habe in der
Kammer eine regelrechte Verschwörung der
Sozialdemokraten und Kommunisten gegen
eine Negierung gebracht, die die Fehler ihrer
Vorgänger wieder gutzumachen suche und
daS Land daran hindern wolle, von Tag zu
Tag tiefer in den Sumpf des Niederganges
abzugletten. Daladier habe über diese
Verschwörer einen neuen Sieg davongetra¬
gen. Fünfmal habe sich die sozialdemokra¬
tisch-kommunistischeDemagogie veugen müs-
sen. Der „M a t i n" schreibt ebenfalls, diese
Zwischenfälle seren das Werk der sozialdemo¬
kratisch-kommunistischen Minderheit , die sich
geschworen habe, den Ministerpräsidenten in
Erfüllung seiner nationalen Ausgaben nicht
zur festgesetzten Stunde nach Korsika und
Tunis abretsen »u lassen.

Reue Konzentrationslager ln Holland
668or6Ni88« über 6,6 ^ anäpIaZs " cler jücü8eksn kmi ^lsntsn

Konflikt
im Lagse Lfchmngkaifcheks

Seit einigen Tagen sind in der Weltpresse
Gerüchte im Umlauf, die von einer wachse n.
den Opposition gegen Tschiang-
kaischek,  ja sogar von ernsten Auseinander¬
setzungen in seiner nächsten Umgebung wissen
wollen. Gleichzeitig meldeten englische Agen¬
turen aus dem Fernen Osten, daß einige Mit¬
glieder der chinesischen Zentralregierung für
Friedensverhandlungen mit Japan eingetre¬
ten seien. In der Reise des Vorsitzenden des
Politischen Rates der chinesischen Zentralregie-
ruiig, Wangtschingwei, nach Hongkong glaubte
man eine Bestätigung dieser Gerüchte erblicken
zu können. Tatsache ist jedenfalls, daß Wang¬
tschingwei nach anaeblicl̂ n Besprechungen mit
dem lapanischen General Doiyara Tschiang-
kaischek die japanischen Friedensbedingungen
als Verhandlungsgrundlage empfahl. Um so
unerwarteter kam infolgedessen die Nachricht,
daß die Regierungspartei Tschiangkaischeks. die
Kuomintang, Wangtschingwei  seiner
Aemtcr für verlustig  erklärte , ihn als
„Deserteur"  enteignet « und auf Lebens¬
zeit des Landes verwies.

Das Vorgehen der Kuomintang beweist, daß
zumindest innerhalb ihres Zentralvollzugs-
Ausschiisses de Vertretereiner sturen
K r i e g s p o l i t i k über die Anhänger einer
realen, vernünftigen Einstellung gegenüber
Japan die Oberhand behalten haben. Angeblich
soll sich zwar Tschiangkaischek für eine „mil¬
dere Behandlung" Wängtschingweis eingesetzt
haben. Sollte diese Behauptung zutreffen. so
müßte aus ihr die Schlußfolgerung gezogen
werden, daß Tschiangkaischeks Stel¬
lung  als bisher- unumschränkterDiktator er¬
heblich erschüttert  ist , nachdem es ihm
nicht gelang, sich gegenüber den extremen Ele¬
menten der Kuomintang durchzusetzen. Da
dtese vor allem eine energische Bekämpfung des
Kommunismus in China ablehnten, zeigt die¬
ser Vorfall also erneut, in welch starkem Maß
Tschiangkaischek von den Anhängern und
Funktionären Moskaus abhängig  ge¬
worden ist.

Die Maßregelung Wängtschingweis könnte
andererseits von weittragenden Folgen für daS
Regime Tschiangkaischeks sein. Wangtschingwei
gehörte als Vorsitzender des Politischen Rates
der Zentralregierung und stellvertretender
Präsident der Kuomintang, als langjähriger
Ministerpräsident und vor allem als alter
Schüler des chinesischen Reformators Sunyat - '
sen zu den angesehensten Persönlichkeiten
Chinas . Die Kaltstellung dieses Mannes und
dn ihm zuteil gewordene Behandlung dürfte
ledenfalls nicht zu einer Stärkung der Auto-
rität Tschiangkaischeks. sondern vielmehr zu
einer Verschärfung  des Konflikts inner¬
halb seines eigenen Lagers beitragen.

5miptaesvrötbötkkliia: Svanienlragr
Die Staatsmannerbesprechungen ln Rom

kilg -nkericii « 6er w 8 Presse
8«. Rom, 3. Januar . Das Interesse der

italienischen Oeffenklichkeit konzentriert sich
auf die italienisch-englischen StaatSmänner-
besprechungen. die bekanntlich vom II . biS
14. Januar in Rom stattfinden. Nach den
Berichten der italienischen Zeitungen wird
eines derHauptgefprächsthemen
zwischen Mussolini und Chamberlain sowie
Graf Ciano und Lord Halifax die Spa¬
nienfrage  sein . In maßgebenden politi¬
schen Kreisen ist man der Ansicht, daß weiter
die Praktischen Auswirkungen des englisch-
italienischen Abkommens vom 16. April des
vorigen Jahres sowie das Verhältnis zwi¬
schen Nom und Paris wichtige Gesprächs¬
themen abgeben werden. Die Fragen , die
sich aus dem italienisch-brrtischen Abkommen
ergeben, würden , so betont man in Nom. im
Grundsätzlichen von den italienischen und
englischen Staatsmännern besprochen werden.
Tie Einzelheiten der Durchführung blieben
jedoch einem Sachverständigenansschuß über,
lassen.

Für Zuammenarbklt DeiltWwid-riSA
Eine Stimme der Vernunft

Reuyork, 2. Januar . Die „New Hark He.
rald Tribüne " erhebt in ihrem Leitartikel die
Forderung nach einer zweckmäßigen Neu¬
ordnung der amerikanischen
Außenpolitik.  Die Durchführung die¬
ser Forderung müßte die Hauptaufgabe des
Jahres 1939 sein. DaS Blatt läßt durch-
blicken daß es eine Zusammenarbeit
mit Deutschland  einem neuen Kriege
vorziehen würde , der die logische Folge der
jetzigen Politik der Bereinigten Staaten sein
könnte. Das Blatt unterstreicht ferner, daß
da« Ergebnis von Lima die Bereinigten
Staaten gelehrt habe, daß die Betonung der
militärischen Verteidigung des amerikani.
sehen Erdteils keinen Eindruck  mache,
solange die Wirtschastssragen ungeklärt und
die agitationsmäßige Durchdringung nicht
vollendet sei. In offenkundiger Ankvie'ung
an die Jckes - Lümmelei  schreibt die
.New York Herald Tribüne ", die Vereinigten

Staaten hätten sich durch den künstlich her-
beigesührten Streit mit den autoritativen
Negierungen stärker als jemals in die euro

>päischen Angelegenheiten verwickelt.
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Mit »Arado 7S* nach Australien
Oe8pr3cli mit äen beicten Piloten — V̂eitertlu^ nsck Zjam

^ lil i 8 en I. c r ic k t der >! 8 - ? r e , s *
kk. Berlin, 2. Januar . Die „Arado  79'

! ist nach ihrem Langstreckenrekord sür Leicht-
- : slugzeuge von Gaya in Britisch-Jndien auSnach Bangkok,  der 2000  Kilometer ent¬

fernten Hauptstadt von Siam , weitergeslo-
- gen. Tort ist sie nach elfstündigem Nachtflug

-70  ain Montagmorgeneingetroffen. Auch auf
,7 dieser Flugstrecke haben sich Flugzeug und

Motor wiederum hervorragend be.
währt.  In Indien hat der Fernslug der

>p, ,? r̂ado 79" größtes Aussehen bervoraer *7N.
denn es ist das erste Mal , daß ein Privat-

Ei reiseflugzeug in derart großen Etappen diese
, ^ Gebiete überfliegt.

5V 000 Kilometer unterwegs
^ Kurz vor dem Start des zweisitzigen Kabinen-

tiesdeckers hatte ein Vertreter der Ns .-Presse Ge¬
legenheit. die beiden Piloten , den schon von sei¬
nem Asrikaflug her bekannten Oberleutnant Hörst
Pulkowski  und Leutnant Rudolf Ienett  zu
sprechen. Das Grau eines trüben Wintermorgens
lag über dem Brandenburger Flugfeld, auf dem
die kleine Maschine stand die schon u. a. im
Deutschlandflug 1938 und aus einem 2000 Kilo¬
meter Nekordslug ihre Leistungsfähigkeit unter
Beweis gestellt hat. Der blaue Rumpf und die
silbern glänzenden Flügel tragen das Ein-
tragungszeuchcn N kMOll, Die für diesen Laiig-
streckenflug. der über mehr als 50 000 Kilometer
führt, eingesetzte Maschine ist ein normaler
Serienbau vom Typ 46 79. das besonders als
Schul- und Neiseslugzeug geeignet ist und in dem
die beiden Sitze nicht hintereinander, sondern
nebeneinander liegen. Die Maschine ist mit einem

. 105 k>8 Hlrth Motor NU 504  4 2 aus-
- gerüstet. Das Fahrgestell ist einschwenkbar. Die

Durchschnittsgeschwindigkeitliegt bei 230 Kilo¬
meter. Hervorragende Flugeigenschaften begrün¬
deten den guten Ruf der kleinen KN 79. die säst
über Nacht entstand Wenige Tage vor dem
Deutschlandslug193« war die erste Maschine 1er-tig und mit gutem Erfolg überstand sie diefe Zer¬
reißprobe. ein Beweis dafür, daß die Konstruk.
teure ganze Arbeit geleistet haben.

Während die Monteure die letzten Vorbereitun¬
gen treffen, kann man mit den beiden Piloten
noch ein Paar Worte wechseln, lieber die beson¬
dere A us rü stu n g de r M a s chj n e hört man.
daß statt der beiden normalen Tanks ein großer
Tank von 520 Liter Fassungsvermögen eingebaut
worden ist. Dazu kommt noch ein abwerfbarer
Zusatztank. Die eiserne Ration der Besatzung
besteht aus fünf Tafeln Schokolade mit Knäcke¬
brot, zwei Psund Backobst und 25 Zigaretten.
Der Frischwasservorrat von vier Liter wird zwi-
scheu Benzintank und der Rumpfwand unterge¬
bracht. So wurde jedes kleinste Plätzchen ausge¬
nutzt. Ueber das persönliche Gepäck befragt, ant¬
wortete Oberleutnant Pulkowski: „Das ist in der
Jackentasche mitzunehmen. Außer Seife und Zahn-
bürste haben wir nicht viel mehr als das, was
wir anhaben, denn ein Liter Benzin kann wich¬
tiger sein als ein Hemd. Wahrscheinlich aber
werden wir etwa von Bangkok-Indien ab unser
Persönliches Inventar noch ergänzen und auch
Zelte und Abdeckplanen an Bord nehmen, da wir
ja dort weite und unbesiedelte Landstreckenzu
überfliegen haben."

Von Bangkok geht es über Sumatra , Java,
über die von Haifischen wimmelnde Timorsee nach
Port Darwin in Australien. Hier wird vielleicht

. . . > . ,

ein Transkontinentflug - nach Sidney und rin
Ohnehaltflug nach Kap Jork eingeschaltet. Weiter-hin werden überflogen: Neu-Gmnea, Celebes.
Borneo, die Philippinen . Der Rückweg führt
über Indien , Irak , Aegypten. Griechenland und
weiter auf der Strecke Saloniki , Sofia , Bukarest.
Belgrad. Budapest. Wien nach Berlin -Rangsdorf.
Bei den großen Etappen von oft über
1000 Kilometer  haben die Flieger erheb¬
liche Schwierigkeiten  zu überwinden.
Erwähnt fei nur der Persische Golf, der Hima-
laja , die australische Wüste. Die Temperaturen
auf der Strecke werden zwischen minus 10 und
plus 40 Grad Celsius liegen. Teilweise wird die
Maschine auf Höhen von 3000 bis 4000 gebenmüssen.

Beifall und Anerkennung im Ausland
Der neue deutsche Langstreckenflugrekord

für leichte Tourenflugzeuge findet in der rö-
mischen Presse starke Beachtung und lebhafte
Anerkennung. Uebereinstimmendbetonen die
Blätter , daß die von den deutschen Fliegern
nach ihrem Startplatz Bengasi übermittelten
Meldungen in italienischen Militär , und
Luftfahrtkreisen lebhafte Sympathie ausge¬
löst hätten. Der neue Langstreckcnrekord der

deutschen Militärflieger von 6400 Kilometer
sei um so bemerkenswerter, als es sich bei der
„Arado 79" um einen Apparat mit nur 100
? 8. handelt. — Auch die polnischen
Blätter berichten ausführlich über die Lei¬
stung. wobei sie besonders auf die ungünsti¬
gen atmosphärischen Verhältnisse während
des Fluges und auf den geringen Brennstoff-
verbrauch hinwiesen.

MeinWe Dörfer unter Kaffer
Schneeschmelze führte zu Ucbrrschwemmungen

Llxeaberiekt der 118 Presse
tos. Köln, 2. Januar . Die unerwartete

Schneeschmelze und Dauerregen führten in
einigen rechtsrheinischen Dörfern zu größeren
Ueberschwemmungen. Zahlreiche Bäche traten
über ihre Ufer und überfluteten die Keller bis
zu einer Höhe von zwei Meter. Von drei Ort¬
schaften wurde die Kölner Feuerlösch-
polizei  zur Hilfeleistung gerufen. Bei Gre-
venbroich setzten die Fluten ein großes, in einer
weiten Mulde liegendes Gut völlig unter
Wasser. In wenigen Stunden stieg das Wasser
um mehr als einen Meter, so daß die Feuer-
wehren erst nach längerer, angestrengtester
Arbeit die Gutsbewohner, den Viehbestand
und das Mobiliar bergen konnten.

Airs äsr » Ueielr
Der Mrer als Ekrenvate

kligenbericlit der !4 8 Presse
ka. Reichenberg, 2. Januar . Für den ersten

Jungen , der in Jägerndorf nach der Befreiung
des Sudetenlandes geboren wurde, den jetzt
zwei Monate alten Horst Adolf Leiter , hat
der Führer  die Ehrenpatenschaft übernom¬
men und eine Ehrengabe  überwiesen.

Sachemsturz durch SKrmdruck
auf dem Leipziger Ausstellungsgelände
Leipzig, 2. Januar . Der Aufbau der

Fünften Neichskleintierschau  auf
dem Ausstellungsgelände erfuhr in der Nacht
zum Montag eine Unterbrechung. Unter dem
Druck der Schnemassenstürzte ein Teil des
Daches der Ausstellungshalle 9 ein. Eine
Reihe von Käfigen  der Reichsfachgruppe
Ausstellungsgeflügelzüchter wurde zer-
stört.  Erfreulicherweise waren die Käsige
noch leer.  Die 5. Neichskleintierschau er¬
fährt durch den Unfall keinerlei Beschränkung.
Die Ausstellung wird wie vorgesehen am
Freitagvormittag eröffnet.

Slidemmmögen tm Kurswagen
Zwei Hebräer an der Grenze vierhaftet
Oigelldericktäsr H8 - Pre » se

m. Köln, 2. Januar . Der hiesigen Zollfahn?
dungsstelle gelang die Aufdeckung eines
raffinierten jüdischen Devisen,
schmuggels.  Bon Dresden aus hatte die
Behörde zwei verdächtige Juden überwachen
lassen, die in Osnabrück aus dem D-Zug in
den Kurswagen nach Blissingen umfliegen. Die
Beamten ließen diesen Wagen bei der Grenz¬
station Bentheim ans dem Zug rangieren, um

Englands Premierminister amll .Ian .inNom
EhamberrainBesuch

Nom, 2. Januar . Der englische Premierminister
Chamberlain und der englische Außenminister
Lord Halifax werden, wie jetzt in Rom bekannt
wird, mit ihrem Gefolge am II . Januar in den
frühen Nachmittagsstunden in der italienischen
Hauptstadt eintrefsen. Noch am gleichen Nachmit-
tag werden sie vom Duce empfangen, der am
Abend im Palazzo Venezia zu Ehren der eng-
lischen Staatsmänner ein Esten mit anschließen¬
dem Empfang veranstaltet.

Am Donnerstag werden Chamberlain und Hali-
fax an den Königsgräbern in Pantheon und am
Grabe des Unbekannten Soldaten Kränze nieder¬
legen. Anschließend werben sie vom König und
Kaiser empfangen. Am Nachmittag wohnen die
Gäste einer Vorführung der faschistischen Jugend¬
organisation im Forum Mussolini bei. Nach einer
Galavorstellung in der Königlichen Oper wird der
italienische Außenminister ein Esten veranstalten.

Am Freitag werden die englischen Etaatsmän-
ner einen Besuch im Vatikan machen. Am Nach¬
mittag werden sie di» Autarkie- Ausstellung und
die Ausstellung für das kiedliingswerk besich¬
tigen. worauf sie am späteren Nachmittag einer
Einladung des Gouverneur» von Rom zu einem
Empfang Folge leisten. Am Abend gibt der eng¬
lische Botschafter ein Essen.

Elr Am Maine
wird britischer Botschafter in Rom

London, 2. Januar . Am Montagabend
wurde amtlich bekanntgegeben, daß der jetzige
Botschafter in Ankara, Sir Pency Lo¬
ra ine,  an Stelle von Lord Pcrth Botschaf¬
ter in Rom werden wird. Die Ernennung tritt
am 1. April in Kraft, wenn Lord Perth in
den Ruhestand tritt . Der im 59. Lebensjahr
stehende Sir Pency Loraine war vor seiner Er¬
nennung zum Botschafter in der Türkei von
1929 bis 1933 Oberkommissar für Aegyptenund den Sudan.

Englands Luftwaffe: 133 Nerbstnde
Allein 73 Bombengeschwader vorhanden

, Lixenderictitderkiiipros » ,̂
' ex. London, 3. Januar . Nach offiziellen
Mitteilunaen beträgt die Stärke der eng¬

lischen Luftwaffe zur Zeit 135 Verbände, die
sich auf England und die übersee¬
ischen Gebiete  verteilen . Es handelt
sich um 73 Bombengeschwader, 28 Jagdge¬
schwader, 17 Ausklärungsgeschwader. 12
„Army co-Operation"-Geschwader, 3 Torpedo¬
flugzeuggeschwader und 2 Geschwader für den
Berbindungsdienst. Die Luftwafsen-
reserve  setzt sich zusammen aus 1l Jagd¬
geschwadern, 4 Bombengeschwadern, 3 Auf-
klärnngsgeschwadern, 2 „Army co-Operation".
Geschwadern und 10 Geschwadern des Bal¬
lonsperrendienstes.

«MMr»ln«°le,
Roter Häscher erschoß General Mirkowicz
Warschau, 2. Januar . Der ehemalige za¬

ristische General Mirkowicz  wurde vor
kurzem aus seinem hart an der bolschewi¬
stischen Grenze gelegenen Gut Ostrog (Pol-
nisch Wolhynien) erschossen  aufgesunden.
Nachdem man zunächst Selbstmord ver¬
mutete, haben die inzwischen angestellten Un.
tersuchungen aber den dringenden Verdacht
aujkommen lassen, daß eS sich hier um ein
neues GP  U.-V erbrechen Moskaus
handelt.

Die Untersuchung ergab, daß die unbe-
kannte Person, die den General kurz vor
seinem Tode besuchte, erst nach dem tödlichen
Nevolverschuß das Schloß verlassen hat . um
sich sofort über die sowietische Grenze
rn Sicherheit  zu bringen. Wie die Un¬
tersuchung ergab, war General Mirkowicz ein
Freund des unter so geheimnisvollen Um¬
ständen in Paris ermordeten Kutiepow
und hatte wiederholt geäußert, daß er dessen
Mörder genau kenne. Er besitze Dokumente,
die das wahre Antlitz der GPU. vor aller
Welt enthüllen könnten. ES wird hier als
sicher angenommen, daß MirkowiA von
einemBeauftragten derGPU . er¬
schossen  wurde , um sich in den Besitz der
erwähnten Urkunden zu bringen und einen
so unbequemen Marin auS der Welt zu
schassen.

ihn gründlich zu durchsuchen. Dabei wurde Ser
Verdacht bestätigt, denn in einem geschickt an¬
gelegten Versteck hatten die inzwischen fest¬
genommenen Juden rund 4 0 0 00 RM . in
Banknoten, gemünztem und ungemünztem
Gold und Schmucksachen  verborgen, um
es in die Niederlande zu schmuggeln.

Min vMumrll SiebzeAMkige
Als Eintänzerin in Nachtlokale geführt

lZigenbericlit der 148 - presse
ek. Wien. 2. Januar . Wie wenig manche

Juden in der Ostmark begriffen haben, daß
die Zeit ihrer schamlosen Skandale und die
skrupellose Ausbeutung deutschblütigcr Mäd-
chen vorbei ist, zeigt ein Prozeß, der jetzt vor
einem hiesigen Schössensenat begann. Tre
Jüdin Stefanie Herren seid  hatte
der 17jährigen Rosa  aus „Mitleid " i»
ihrer Wohnung Schlafgelegenheit gegeben,
sie dann auS gleichem„Mitleid" als Elntän-
zerin in Nachtlokale geführt und Männer
zum Verkehr mit dem Mädchen in die Woh¬
nung geladen. Der Prozeß, in dem die Jüdin
alles als harmlose Spielerei hinstellt, mußte
nach kurzer Verhandlung vertagt  werden,
da der Verteidiger nicht erschienen war.

Fünf Schiläufer abgerutscht
Rasche Bergung der Verunglückten

Füssen, 2. Januar . Noch gut abgelaufen ist
ein Schiunfalh der sich zwischen der Alpspitze
und dem Edelsberg bei Nesselwang am soge¬
nannten Hufbichl ereignete und fünf Teil¬
nehmer eines Schikurses  in schwere
Gefahr brachte. An einer engen Mulde wurde
von einer Gruppe ein Schneebrett  los-
getretetft mit dem vier weibliche und ein
männlicher Kursteilnehmer abrutschten. Wäh¬
rend vier der Verschütteten noch mit den
Köpfen- aus den Schneemassen ragten, wurde
eine Schischülerin 70 Zentimeter tief
verschüttet.  Von der nachfolgenden
Gruppe und Sänlehrer Bock wurden sofort
die Bergungsarbeiten begonnen, wobei es noch
rechtzeitig gelang, die schon bewußtlose ver¬
schüttete Schiläuferin aufzufindcn und ans-
zugraben. Auch die anderen Verschütteten
konnten alsbald aus ihrer mißlichen Lage de-
freit werden.

2«oMillionen fnr Kleinwohnungen
Erhöhung des Bürgschaftsbetrages

Berlin , 2. Januar . Als wirksames und un.
entbehrliches Mittel zur Beschaffung der
zweiten Hypotheken für den Wohnungsbau
haben sich die Reichsbürgschasten
erwiesen. Nach dem Stand von Ende Novem.
der 1938 sind bisher durch die Wirtschafts¬
ausschüsse Reichsbürgschaften in Höhe von

Schweres LawinenunglüS am Arlberg
Stuttgarter Brüderpaar tödlich verunglückt

Stuttgart,  2 . Januar . Wie aus Lech
am Arlberg gemeldet wird, wurden am Mon¬
tagmittag kurz nach 12 Uhr zwei Skisahrcr
aus Stuttgart , die Brüder Heinrich und
Hans Mezger.  Söhne des Gaswerksdirck-
tors Dr. Mezger, am Nordosthang des Krie¬
gerhorns am Arlberg von einer Lawine über¬
rascht und verschüttet. Da das Unglück be¬
obachtet wurde, konnten die Rettungsarbeiten
sofort eingeleitet werden. Bereits nach ' /«
Stunden wurden die Verschütteten auSgc-
grabcn und geborgen. Wiederbelebungsver¬
suche waren erfolglos.

Zusammen mit noch zwei anderen Stutt¬
garter Freunden hatten die Brüder Mezger
den Ausstieg auf das Kriegerhorn ohne Füh-
rer unternommen. Für die Abfahrt wählten
sie einen sehr steilen Hang, obwohl ihnen
bekannt war , daß Hänge dieser Art
wegen der drohenden Lawinengefahr un-
bedingt zu meiden  sind . Plötzlich löste
sich von oben eine größere Lawine, welche die
drei Skifahrer erfaßte. Ter vierte hatte das
Glück, außerhalb des breiten Laminenfcldes
zu landen. Während sich einer der Berschüt.
tcten aus der Lawine selbst heransarbciten
konnte, lagen die Brüder Mezger offenbar so
tief, daß ihnen die Rettung mit eigener Kraft
nicht möglich war.

Von Oberlech ans war der Lawinensturz
durch einen Bergführer  mit dem Fern-
glas beobachtet worden. Dieser hatte zufällig
gesehen, wie die jungen Menschen den als
lawinengefährüch bekannten steilen Hang
hernnterftihren. Der Beraftihrer setzte sich so.
fort mit seinen Kameraden in Verbindung
und eine Nettungskolonne  machte
sich unverzüglich ans den Weg. An den Ber¬
gungsarbeiten beteiligten sich auch andere
Skifahrer , welche die Lawine von der gegen¬
überliegenden Seite des Tales herunterbre¬
chen sahen. _
rund 694 Millionen RM. bewilligt worden.
Das bedeutet die Förderung des Baues von
rund 378 000  Wohnungen mit einem Bau¬
wert (ohne Grund und Boden) von rund
2,4 Milliarden NM. Aus den mitgeteilten
Zahlen ergibt sich, daß der zuletzt durch die
Verordnung vom 4. Oktober 1937 auf 700
Millionen NM. festgesetzte Höchstbctrag für
die Reichsbürgschasten nahezu erschöpft ist.

Da der Neichsarbeitsminister die Fort¬
führung der Maßnahme im Interesse des
Kleinwohnungsbaues für unbedingt nativen,
big hält , hat er beim Reichssinanzminister
die Erhöhung des Bürgschafts¬
betrages um 200MrllionenNM.
angeregt. Durch die soeben erlassene Vierte
Verordnung über den Höchstbetrag sür
Reichsbürgschastenfür den Kleinwohnungs¬
bau hat der Reichssinanzminister dieser An-
regung entsprochen und den bisherigen
Höchstbetrag von 700 Millionen RM. auf
900 Millionen NM. erhöht.

Wohin führen die Kd§ .»Fahrten 1S3Ü?
Hus äem Z3N26N keicti kommen Kä^.-^atirek- rur KeictiZZartenscliau

Stuttgart , 2. Januar . Auch in diesen,
Jahr ist Württemberg wieder das Ziel
vieler Tausender von KdF .-Fah-
rern,  denn freudig und gern will man sich
überall im Reich zu den KdF.-Zügen melden,
die auf der unter Leitung von Neichsamts-
leiter Dr. Lafserentz  stehenden Tagung
auch für unseren Gau festgelegt wurden.
Insbesondere der Schwarzwald und der Bo¬
denfee ist begehrt, wogegen die Schwäbische
Alb und einige kleinere Gebiete im Vergleich
dazu nicht so stark besucht werden. Viele
Züge, die aus West- und Norddentschland
unseren Gau auf der Durchfahrt in die Ost¬
mark berühren, werden einen kurzen Aufent-
halt in Stuttgart einlegen. um die Stadt und
die Neichsgartenschau zu besichtigen. Dar¬
über hinaus soll erreicht werden, daß auch
KdF.-Äochenendfahrten auS den verschiede-
nen Teilen unseres Gaue« und ebenso aus
den benachbarten Gauen in der Bedeutung
der Schau entsprechenden Anzahl durchge¬
führt. Werden. In welchem Umfange dies

Kurswagenb<s MMul
Auch Wien — Triest ab 9. Januar

rx. Breslau , 2. Januar . Ter seit Septem-
der ruhende internationale Eisenbahnverkehr
Berlin — Breslau — Budapest —
Belgrad — Istanbul und Wien —
S u s ak — Triest  wird am 9. Januar
wieder ausgenommen. Bisher mußte man die
neuen Schnellverbindungen Breslau —Wien
durch die sudetendeutschen Gebiete benuüen.
Das Bemerkenswerte an der neuen Vertun-
düng ist, daß alle Reisenden der Kurswagen
Berlin — Istanbul im Durchgangsverkehr
durch Polen nur der Polnischen Paßkontrolle,
nicht aber der Zoll - undDevisen-
kontrolle  unterliegen . '

möglich ist. läßt sich heute noch nicht über¬
sehen. Schließlich seien kurz noch die Fahr¬
ten erwähnt , die die G a u d ien st sie l l e
W ü rt t em b e r g - H o h en z o I l e r n der
NS .-Gemeinschast .Alraft durch Freude" im
Nahmen des nächstjährigen Jahrespro¬
gramms durchführt. Es ist klar, daß hier
weitaus an erster Stelle dieOstmark  steht
und zwar von Wien und dem Semmering
angefangen über die Karawanken in Kärn¬
ten. die Salzburger Alpen und Seen hin zu
den Tälern Tirols und Vorarlbergs . Da¬
neben erscheint bereits das befreite Sude-
tenland mit Böhmerwald,  dem be¬
kannten Bäderdreieck Marienbad -Franzens-
bad-Kärlsbad , der Hirschberger Seenplatte
und vieles andere im Programms Auch alle
übrigen von den irüheren Jahren der be¬
kannten Reiseziele sind weiter darin enthal¬
ten. Die württembergischen Betriebsführer
und BetriebSobmänner sind teilweise schon
jetzt dabei, sich für ihre Gefolgschaften geeig¬
nete Fahrten herauszusucheu.
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Lin Osspraek mit L6L -Wagen wart

Dikl mann  in Ltuttgart

«str II dem Hellen Hause in der Iägerstraße in
v » Sluttgarl ui dem die Ganwaltung von „Kraft
durch Freude ' ihren Sitz hat besuchten wir den
KdF -Wagenwarl der württ KdF .-Gauivaltung.
Pg Drhlmann.  dessen Hauptaufgabe die Be-
treuung der KvF .-Wagen -Sparer im Gau Würt-
temberg -Hohenzollern ist Hier ist die Zentral¬
stelle wo alle Bestellungen Wünsche und Anfrage»
von den einzelnen Kreisdieiiststellen zusammen¬
lausen

vor allem waren wir natürlich begierig zu
hören , welche Entwicklung Sie Sparvewegung
für öen KüZ.-Wagen seit - er stusgabr - er
ersten Sparkarten im Gau Württemberg
genommen hat.

„DaS Kontingent lür den Gau Württemberg ' ,
so erklärte uns Pg . Dihlmann ..wird in kurzer
Zeit ausoerkauft sein Wer also noch aus einen
Wagen aus de» beiden ersten Produktionsjahren
rechnet must dazu tun .'

Probe lodeten »der Dsuseaäe von Kilometer, , keben Ule Cetlinürtüedtiftkeft äe , Küb .-tV- gea , elNM- nrttr - l erviese » .
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„Sinü viele Rennsparer  unter üen bisher
Gemeldeten ?'

.^ hre Zahl geht schon in die Hunderte . Eine
grobe Anzahl von Sparern hat heute schon die
dritte Sparkarte oollgeklebt und sich damit das
Anrecht aut eine Liesernummer gesichert Darun¬
ter sind auch eme Reihe von Firmen die verdien¬
ten Gefolgschaftsangehörigen einen KdF .-Wagen
zum Geschenk machen wollen Die Nennlparer.
also solche, die gkoße Sparbeträge aufbringen , sind
jetzt zu Beginn der Produktion zeitlich im Vor¬
teil Zn den späteren Lieserjahren . wenn die
grobe Menge der Normalsparer sich bis zur Zu-
teilung der Liesernummer emporgespart hat . wird
sich dieser zeitliche Vorsprung vermindern denn

KöZ. - wagen » auch verbilligt « Kurse
zur Erwerbung - es Zü herrsche! ns  ge¬
schaffen würde . "

„Ja , das ist richtig . Eine solche Einrichtung «st
geplant . Sie wird in ihren Einzelheiten noch aus-
gearbeitet .'

«Man begegnet auch heute noch Zweiflern,
die nicht recht - aran glauben können , - aß um
öen geringen Preis von runö l00d Reichsmark
ein wirklich erstklassiger unö technisch vollkom¬
mener Kraftwagen geschaffen werüen kann . '

..Dieser Zweifel ist vollkommen unberechtigt Man
kann ohne llebertreibung sagen , das; der KdF .-
Wagen , so wie er heute durchkonstruiert ist etwas
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Arbeit vom KdF .-Wagen vorbildlich erfüllt
worden .'

„worin bestehen - ir technischen Beson¬
derheiten,  durch welche - lese Eigenschaften
gewährleistet sin- ?'

„Die hohe Spitzen - und Dauergeschwindigkelt um
IW Kilometer in der Stunde verdankt der KdF .-
Wagen vor allem seiner windschlüpfigen Karos¬
serieform Das Geheimnis seiner erstaunlichen
Autobahnfestigkeit liegt im Oelkühler.  Die
Temperatur des Motorenöls beträgt bei einer
Geschwindigkeit von Mit Kilometer in der Stunde
SN Grad und steigert sich auch bei stundenlangem
Fabren mit derselben Geschwindigkeit nur un¬
wesentlich Während die heute im normalen
Krastfahrzeugbau erreichte Dauergefchwindigkeit
75 bis 85 Prozent der Höchstgeschwindigkeit be¬
trägt . ist es beim KdF .-Wagen ohne Gefahr für
den Motor möglich . SS bis lNN Prozent
seiner Höchstgeschwindigkeit im Dauerbetrieb
zu fahren'

„Unö worin liegt - as Geheimnis seiner außer¬
ordentlichen Bergfreudigkeit ?"

„Einmal in dem verhältnismätzig geringen Ge¬
wicht . dann vor allem in der Konstruktion der
Kühlung . Der KdF .-Wagen hat bekanntlich Luft¬
kühlung.  so daß auch bei größter Kälte eine
Gefährdung durch Einfrieren des Kühlwasfers
ausgeschlossen ist. Das Luftsührungsgehäuse ist im
Oelkübler untergebracht und die Kühlung wird
nicht wie bei einem vorn liegenden Motor von
der Geschwindigkeit Des Fahrzeuges beeinflubt.
sondern hängt von der Drehzahl des Motors ab.
Dadurch wird im gebirgigen Gelände selbst bei
geringer Geschwindigkeit und höchster Motor-
veanspruchung Ueberhitzung restlos vermieden .'

die Zuteilung erfolgt genau nach der Liefer-
nummer.

„Wir gliedern sich denn die K- Z.-Wagen-
Sparer in Württemberg nach ihrer sozia¬
len Schichtung ?"

„Den größten Hundertsatz nämlich 49.5 umfaßt
die Gruppe der Lohn - und Gehaltsemp¬
fänger  also gerade der Volksgenossen die bis-
her nicht in der Lage waren sich ein Krastsahr-
zeug zu halten Mehr als die Hälfte aller bis-
herigen Besteller haben ein Einkommen unter
LOS NM im Monat Auch das ist ein Beweis da-
für daß ovr KdF -Wagen tatsächlich den Volks¬
genossen zukvmmi . für die der Führer ihn >n er¬
ster Linie geschaffen hat Die zweitgrößte Gruppe
der Selbständigen . Handwerker Gewerbeireibende
und Angehörige freier Berufe umfaßt 27 Pro-
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zent Die legte
Gruppe von Bestel¬
lern mit 14.5 Pro¬
zent besteht aus Be¬
hörden . Betrieben.
Vereinen usw ."

wir groß  ist
denn unter - en
württembergischen
Sparern - er Pro¬
zentsatz von An¬
wärtern , - ie bisher
noch kein Kraft¬
fahrzeug  be-
saßen ?"

.Das sind fast sieb¬
zig Prozent Rund
50 Prozent haben
schon einen Führer¬
schein 18 Prozent
besaßen schon Per¬
sonenkraftwagen und
1-1 Prozent Motor¬
räder Nur 22 Pro¬
zent der Sparer in
Württemberg sind
ledig rund IS Pro¬
zent sind kinderlos
»erheiratet lehr
oiele davon junge
Ehepaare alle an¬
deren haben Kin¬
der rund 6.5 Pro-
,ent besitzen drei und
mehr Kinder Also
die Kinderreichen
sind gleichfalls mit
einer stattlichen
Zahl vertreten '

„Es ging einmal
ein Gerücht um,
-aß in Verbindung
mit - em Kauf - es

Vollkommenes und Erstklassiges  dar¬
stellt . Allein der Name des Führers bürgt schon
dafür , daß der deutsche Volkswagen auch wirklich
allen Anforderungen gerecht wird , die man an
ihn stellt . Es gab auch bisher noch keinen Kraft¬
wagen . der so gründlich - und vielseitig durch¬
geprüft und nach allen Richtungen hin erprobt
worden ist. 2,5 Millionen Versuchskilometer , bei
denen der Wagen zu allen Jahreszeiten und aus
allen Strecken , auf Autobahnen , im Großstadt¬
verkehr . auf schlechtesten Landstraßen , auf Ge¬
birgspässen immer wieder schwersten Beanspru¬
chungen ausgesetzt wurde , verbürgen höchste Ouali-
tät in allen Einzelheiten . Der KdF .-Wagen ver¬
dankt seine Entstehung einer Idee des Führers.
1984 erhielt Dr . Porsche  in Stuttgart den Auf-
trag , den Volkswagen zu entwickeln . Ein großer
Stab von besten Fachleuten auf dem Gebiet des
Auto -, besonders des Rennwagenbaues , stand ihm
zur Seite .'

„der KdZ.- wagen mußte - och ganz bestimmte
Grundbedingungen  von vornherein
erfüllen . "

„Ja . Die vom Führer gewiesenen Voraussetzungen
waren ein Anschaffungspreis unter 1000 Reichs¬
mark . geringes Gewicht , etwa 650 Kilogramm,
niedrige Unterhaltskosten . lange Lebensdauer,
reichlich Platz für mindestens vier Erwachsene
und ein Kind , entsprechend reichlicher Gepäck-
raum , beste Straßenlage große Wendigkeit im
Stadtverkehr . Autobahnfestigkeit . Tüchtigkeit im
Gebirge und Wetterunempfindlichkeit , so daß auch
eine Haltung ohne Garage möglich ist Diese
Grundbedingungen sind nach jahrelanger zäher

„wie verhält es sich mit - em Kraftstoff-
und Gelverbrauch ?'

„Aus Grund verschiedener Versuchs -Fahrten er¬
gab sich auf der Autobahn bei einer Geschwindig¬
keit von 90 Kilometer ein Benzinverbrauch von
7 Liter für 100 Kilometer , hei einer Geschwindig¬
keit von 68 Kilometerstünden war de» Verbrauch
5.8 Liter auf l00 Kilometer und bei 40 Kilometer¬
stunden liegt er etwa bei 5 Liter . Selbstverständ¬
lich wird der Kraftstoffverbrauch auch durch das
Gelände mit beeinflußt , aber die Versuche haben
einwandfrei ergeben , daß man be! der Einhal¬
tung einer mittleren Geschwindigkeit besonder?
wirtschaftlich fahren kann . Der Ölverbrauch ist
ganz geringfügig . Normalerweise tritt ein Ver-
brauch nur durch den Ölwechsel ein und zwar
reichen 2.5 Liter für etwa 2500 Kilometer '

„von Eingeweihten kann man hin und wieder
auch - ie Behauptung hören , - aß die Karosserie
aus einem Kunstharz - Preßstoff  be¬
stehen soll ."

„Das sind natürlich Märchen . Die Karosserie ist
in Ganzstahlausführung  gebaut , die
höchste Sicherheit gewährleistet . Durch die Ein¬
lagerung des Reserverades aus dem vorderen
Achskopf wird eine Gefährdung der Insasten bei
Zusammenstößen weiterhin vermindert Das
Unterteil des KdF .-WagenS ist vollkommen glatt
und geschlossen, wodurch Staub und Schmutz fern-
gehalten werden und die Reinigung bedeutend
erleichtert ist Der KdF .-Wagen hat Vollschwing¬
achsen. die durch verkapselte Drehstäbe abgefedert
sind. Jedes Rad ist einzeln aufgehängt . Der
Motor , der im Heck sitzt ist ein Vierzylinder-
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Boxermotor . Die Zylinder haben einen Hubraum
von 986 Kubikzentimeter . Bei einer normalen
Drehzahl von 8000 pro Minute leistet der Wagen
23.5 Pferdestärken .'

„wir steht r» mit - « Straßrntagr ?"

„Sie ist ausgezeichnet Durch die sorgfältig aus¬
gewogene Gewichtsverteilung — vorne 44 Pro¬
zent und hinten 56 Prozent — und die Verwen¬
dung von Schwingachsen , die sich in ganz ähn¬
licher Ausführung beim Auto -llnion -Rennwagen
finden , hat der Fahrer selbst beim Nehmen schar¬
fer Kurven in hohem Tempo ein außerordent¬
liches Gefühl der Sicherheit . Der Wagenaufbau
neigt sich in Kurven fast überhaupt nicht nach der
Außenseite . Selbst größte Unebenheiten der Straße
sind kaum bemerkbar . Die Folge ist, daß Insasse»
und Fahrer selbst auf weiten Reisen nicht er-
müden '

„was ist sonst an technischen Einzelheiten be-
sonörrs bemerkenswert ?"

„Vierradbremse und Handbremse wirken beide
auf alle vier Näder , das Getriebe  enthält vier
Vorwärtsgänge und einen Nückwärtsgang , der '
dritte und vierte Gang lSchnellgangj sind ge¬
räuscharm . Der Benzintank faßt 25 Liter und
zwar kann jedes Benzin verwendet werden . DaS
Armaturenbrett ist sehr übersichtlich . Die Schein-
werferumschaltung wird durch Fußbedienung be¬
wirkt . Außerdem wird bekanntlich auch ein be¬
sonderes Rundfunkgerät für den KdF .-Wagen ent¬
wickelt. Ebenso wird ein Sitz äls umklappbarbare
Schlafgelegenheit  eingebaut . Der KdF .-
Wagen hat Warmluftheizung . Die an-

kilek aut pütireestts unck 8et>attdeett

gewärmte Gebläseluft de? luftgekühlten Motors
wird durch Hohlträger in den Fahrgastraum und
an die Windschutzscheibe geführt . Diese Warmluft
ist vollkommen rein , so daß die sogenannte
Limousinenkrankheit nicht auftreten kann Für
Geschäftsleute ist angenehm daß der Laderaum
durch Herausnehmen des zweiten Vordersitzes
vergrößert werden kann . Auch ist bereits ein
Anhänger  für gewerbliche Zwecke konstruiert
worden , ein Schlafwagenanhänger für Touren¬
fahrten wird folgen . Sportgeräte können bequem
und sicher auf dem Dach ausgeschnallt werden.

„wie verhält es sich eigentlich mit - er ver-
fichrrung?  diese ist wohl kaum in den
Grundpreis von <790 RM eingeschlosten?"

„Nein Jeder KdF .-Wagen wird für die Dauer
von zwei Jahren gegen Haftpflicht und beschränkt
gegen Kasko versichert Die Zwe >,ahrprämie ist
für den KdF .-Wagen auf den Gesamtbetrag von
200 Reichsmark beschränkt worden die ebenfalls
im Rahmen des Sparsystems entrichtet werden.
Beim Innenlenker mit Faltdach tritt zu dem
Preis von 99« Reichsmark ein Ausschlag von
60 Reichsmark Außerdem kommen bei Abholung
in der Gauhauptstadt die Transportkosten ab
Fallersleben hinzu Wer es aber machen kann,
seinen KdF .-Wagen in Fallersleben  selbst
abzuholen , soll dies unbedingt tun Er genießt
nämlich dann noch den Vorzug , dieses einzig¬
artige Werk eingehend besichtigen zu dürfen '

Tckgar llruedor

Dienstag , de» 3 . I
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Setzt Pflichtjahr für alle Mü-el

Der Präsident der Neichsanstalt für SlrbeitS-
Vermittlung und Arbeitslosenversicherung, Dr.
Syrup , hat auf Grund der Anordnung zur Durch-
sührung des Vierjahresplanes über den verstärk¬
ten Einsatz von weiblichen Arbeitskräften in der
Land- und Hauswirtschaft eine am 1. Januar
in Kraft tretende Anordnung erlassen, die daS
Pfltchtjahr  nunmehr für alle weiblichen
Arbeitskräfte einführt . Bisher bestand eine Teil¬
regelung dahin, daß nur die Anwärter einiger
bestimmter Berufskategorien vor der Arbeitsauf¬
nahme in diesen Berufen das Pflichtjahr abge-
leistet haben mutzten.

Die neue Anordnung schreibt vor, dah allge¬
mein ledige weibliche Arbeitskräfte unter 25 Iah-
ren, die bis zum 1. März 1938  noch nicht
als Arbeiterinnen oder Angestellte beschäftigt
waren , von privaten und öffentlichen Betriebe»
und Äerwaltungen als Arbeiterinnen oder An¬
gestellte nur eingestellt werden können, wenn sie
mindestens ein Jahr lang mit Zustimmung des
Arbeitsamtes in der Land-  oder Hauswirt¬
schaft  tätig waren und dies vom Arbeitsamt
im Arbeitsbuch förmlich bescheinigt ist. Zuständig
ist das Arbeitsamt , in dessen Bezirk die land-
oder hauswirtschaftliche Tätigkeit ausgeübt wird.
Bei Abschluß eines Lehrvertrages kann das
Pflichtjahr auch unmittelbar nach der Lehrzeit
abgeleistet werden.

Der Arbeitsdienst, der Landdienst, die Land-
Hilfe, die ländliche Hausarbeitslehre , das HauS-
wirtschaftliche Jahr sowie die Teilnahme an
einem vom Arbeitsamt durchgeführten oder ge¬
förderten land- oder hauswirtschaftlichen Lehr¬
gang werden auf daS Pflichtjahr angerechnet.
Auch eine nicht arbeitsbuchpflichtige Tätigkeit im
Elternhaus oder bei Verwandten wird angerech¬
net, wenn es sich um Familien mit vier oder
mehr Kindern unter 14 Jahren handelt.

Dem Pflichtjahr steht gleich eine zweijährige ge¬
ordnete Tätigkeit im Gesundheitsdienst als Hilfs¬
kraft zur Unterstützung der Schwestern und in der
Wohlfahrtspflege zur Unterstützung der Volks¬
pflegerinnen und der Kindergärtnerinnen . In
besonders gelagerten Fällen kann das Arbeitsamt
Ausnahmen zulassen. Das Arbeitsamt mutz dies
im Arbeitsbuch förmlich bescheinigen. Für eine
Tätigkeit in der Land- und Hauswirtschaft, die
vor dem 1. Januar 1939 ausgenommen wurde,
gilt die erforderliche Zustimmung des Arbeits¬
amtes für den Arbeitsplatz im Pflichtjahr als er¬
teilt.

4-

Der graue Glücksmann ist wieder da
Seit Ende letzter Woche ist in Calw wieder

der graue Glücksmann unterwegs und bietet
die bekannten WHW .-Losbriefe zum Kauf an.
In Calw hat er , wie wir erfahren , gleich zu
Beginn seiner Tätigkeit Glück bringen dürfen.
Neben zahlreichen kleineren Gewinnen kam am
Neujahrssonntag ein 50 RM .-Gewinn aus dem

- Loskasten des tüchtigen Verkäufers.

Das Schwarzwälder Handwerk
an der Jahreswende

So überschreibt Handwerkskammersyndikus
Eberhardt - Reutlingen den Jahresbericht
1938 der Handwerkskammer Reutlingen , zu
deren Bereich bekanntlich auch der Kreis Calw
zählt . Wir entnehmen dem umfangreichen Be¬
richt folgende Angaben:

Auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen
zur Führung der Handwerksrolle waren am
Ende ds. Js . 23 599 selbständige Handwerks¬
betriebe bei der Kammer eingetragen . Nach einer
Untersuchung über die Lebensbedingungen des
Handwerks im Kammerbezirk Reutlingen sind
von den Betriebsinhabern geboren : vor 1867
2,4 Proz ., 1868/72 4,7 Proz ., 1873/77 9,4 Proz .,
1878/87 23,5 Proz ., 1888/97 22,1 Proz ., 1898/07

25,6 Proz ., 1908 und folgende Jahre 12 Proz,
Aus 1000 Einwohner entfallen im Kammer-
bezirk Reutlingen 41,7 Handwerksbetriebe.

Reichsdurchschnitt 24,3 Handwerksbetriebe.
Auf organisatorischem Gebiet  ist

zu bemerken, daß durch die neue staatliche Kreis¬
einteilung die gesamte Innungs -Organisation
im Jahr 1938 nmgestellt wurde . Von bisher 17
Kreishandwerkerschaften sind es nunmehr 9
Kreishandwerkerschasten , an Stelle von 360 In¬
nungen 260 Innungen . Auf dem Gebiete der
Lehrlingsausbildung  ist zu sagen, daß
in die Lehrlingsrolle der Kammer Ende ds . Js.
5800 eingetragen waren , im Vorjahre 5360.
Trotzdem ist festzustellen, daß eine Reihe Hand¬
werksberufe einen Nachwuchsmangel zu ver¬
zeichnen haben.

Gesellenprüfungen  wurden im Jahre
1938 zirka 20Ü0 abgenommen . Vorberei¬
tungskurse zur Meisterprüfung
wurden 24 mit 920 Kursteilnehmern durch¬
geführt . Zur Meisterprüfung  haben sich
für diesen Winter 1150 Kandidaten angemeldet.

Die Durchführung der auf Grund des zwei¬
ten Vierjahresplanes angeordneten Buch¬
führ  u n g s a kt i o n ist im Laufe des Jahres
1936 erfolgt . Daran teilgenoinmen haben etwa
16 740 selbständige Handwerker . Die Durchfüh¬
rung der neuen Reichsgewerbesteuer
hat gezeigt, daß in 6 Kreisen, die von der Kam¬
mer statistisch in bezug auf die Gewerbesteuer
erfaßt wurden , eine erhebliche Zahl kleiner
Handwerksbetriebe von der Bezahlung der Ge¬
werbesteuer befreit ist. Teilweise sind es 50
Prozent der Handwerksbetriebe in einzelnen
Kreisen (nach der alten Einteilung ), in denen
Handwerker von der Bezahlung einer Gewerbe¬
steuer auf Grund der reichsrechtlichen Regelung
befreit sind. Trotzdem hat sich ergeben, daß die
von der Reichsgewerbesteuer noch erfaßten
Handwerksbetriebe gegenüber dem Württ . Ge¬
werbesteuerrecht für die Gemeinden zum Teil
denselben Betrag , zum Teil aber ein Mehr an
Reichsgewerbesteuer an die Gemeinden abzu¬
führen hatten.

Auf dem Gebiete des Verdingungswesens ist

Auf Grund der Fericnverordnung vom 27. De¬
zember 1935 bat der württ . Kultminister über
die Schulferien im Schuljahr 1939/40 folgendes
bestimmt: Das Schuljahr 1938/39 schlicht am 31.
Mürz 1939. Die Osterferien  1939 dauern
vom Samstag . 1. April, bis Montag. 17. April,
je einschließlich.

An Orten mit achtklassigen höheren Schulen
(Vollanstaltenl sind für die Volks-, Mittel- und
höheren Schulen sowie die ländlichen Berufsschu¬
len im Schuljahr 1939/49 Pfingstferien
vom Samstag . 27. Mai, bis Donnerstag, 1. Juni,
je einschließlichl6 Taget: Sommerferien
vom Mittwoch, 26 Juli , bis Samstag , 2. Septem¬
ber. je einschließlich(39 Taget; Herbstserien
vom Samstag , 7. Oktober, bis SamStag, 14. Ok¬
tober. je einschließlich(8 Taget; Weih nachts-
serien  vom Samstag, 23. Dezember 1939, bis
Donnerstag, 4. Januar 1949, je einschließlich(13
Tage); Osterferien 1949 vom Donnerstag . 21.
März, bis Montag. 8. April, je einschließlich(19
Tage) zusammen also 85 Tage. An den übrigen
Orten sind für die Volks-, Mittel- und höheren
Schulen sowie für die ländlichen Berufsschulen
die Weihnachtsserienund die Osterferien grund-
sätzlich dieselben wie oben angegeben. An den
Bolksschulen der Landorte und an den ländlichen
Berufsschulen können jedoch durch örtlichen Be¬
schluß die Weihnachtsferienzugunsten der Herbst-

die Kammer des öfteren beansprucht worden.
Die Abgabe von Gutachten wurde in einer
anzen Anzahl von Fällen veranlaßt , wie über-
aupt die Sachverständigen - Einrich-

tung  der Kammer lebhaft in Anspruch genom¬
men wurde . In bestimmten Fallen wurden
zwecks Uebernahme größerer Bauaufträge für
die öffentliche Hand Arbeitsgemein¬
schaften  gebildet.

Das Deutsche Rote Kreuz
im neuen Jahre

Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes,
Herzog von Coburg,  und der geschäftsfüh¬
rende Präsident des Deutschen Roten Kreuzes,
Dr . Grawitz,  wenden sich zum Jahreswechsel
in einem Aufmf an die Männer und Frauen
des Deutschen Roten Kreuzes , in dem eS u. a.
heißt:

Ein völlig neues Deutsches Rotes Kreuz
wurde im vergangenen Jahr auf Befehl des
Führers geschaffen. Der verständnisvollen Mit¬
arbeit der hunderttausend DRK .-Helfer und
-Helferinnen , der zahllosen Männer und Frauen
in den DRK .-Gemeinschaften , der DRK .-Führer
und -Führerinnen , der DRK .-Schwestern und
-Oberinnen ist es zu danken, daß auf dem Fun¬
dament einer stolzen 75jährigen Tradition ein
Neubau errichtet werden konnte, der sich orga¬
nisch in das Großdeutsche Reich Adolf Hitlers
einfügt!

Der schönste Lohn war für uns DRK .-Män-
ner und -Frauen die aktive Teilnahme am
großen weltgeschichtlichen Geschehen des ver¬
gangenen Jahres , bei dem die neue Organisa¬
tion ihre ersten großen Belastungsproben er¬
folgreich bestehen konnte.

Wir Männer und Frauen vom Deutschen
Roten Kreuz wollen dieses Jahr mit allen Kräf¬
ten benützen, die neue Organisation bis in die
letzte Einzelheit auszubauen und auszufeilen
und unsere Ausbildung und Ausrüstung zu
höchster Vollkommenheit zu steigern . Unser Ziel
und unser Stolz sollen Ausdruck finden in un¬
serem entschlossenen Wille », das Vertrauen des
Führers zu uns jederzeit zu rechtfertigen.

teilen um einige Tage (höchstens 5t gekürzt und
kann der Unterricht nach den Weihnachtsferien
schon vor Freitag , 5. Januar 1949 (frühestens am
Dienstag, 2. Januar 1949) wieder begonnen wer¬
den. In Orten ohne Vollanstalt können somit 53
bis 58 Ferientage nach den örtlichen Verhältnis,
sen und wirtschaftlichen Bedürfnissen verteilt
werden. Eine zu weit gehende Zersplitterung der
Ferien ist zu vermeiden.

Wochenspruch der NSDAP , in den Schule«
Der von der Gaupropagandaleitung des Gaues

Württemberg-Hohenzollern seit 1. August laufend
heransgegebene Wochenspruchder NSDAP , eig¬
net sich auch für die Arbeit der Schule. Er soll
daher in sämtlichen württembergischen Schulen
Verwendung finden und kann entweder in be¬
sonderen Feiern zu Beginn der Woche oder aber
im Unterricht den Schülern nahegebracht und er¬
läutert werden.

Winterliche Leibesübungen
In den Schulen, in denen die klimatischen Ver¬

hältnisse die Ausübung der winterlichen Leibes¬
übungen (Schilauf . Eislauf und No-
dein)  gestatten , sind diese soweit wie mögl'ch
zu fördern und im Unterricht in Leibesübungen
zu betreiben. Beim Unterricht im Schilauf ist der
amtliche Lehrplan zugrunde zu legen.

Die Güugemeinde Ostelsheim
Rückblick auf 1938 und Ausblick auf 1939
Das Jahr 1938 wird für unser Volk für alle

Zeiten ein bedeutsames Jahr der großen Er¬
füllung einer Sehnsucht von Jahrhunderten
fein. In diesem Gedenken wird es cingehen
und wird fortleben . In einer kleinen Gemeinde
mit rund 700 Einwohnern mit vorwiegend
bäuerlicher Bevölkerung geschehen in der Regel
keine großen Ereignisse und auch das abge¬
laufene Jahr macht davon keine Ausnahme,
doch findet all das große Werden und Leben
einer Gemeinschaft auch in den kleinsten Zellen
unseres Volksvrganismus seinen Niederschlag.
Während das Jahr 1913 in Ostelsheim 19 Ge¬
burten verzeichnet, sinkt diese Zahl 1932 auf 8
und steigt im abgelaufeuen Jahr auf 18 an . An
Trauungen weist das Jahr 1913 8 auf , 1932 7
und das Jahr 1938 9. Die Zahl der Todes¬
fälle beträgt 1913 15, 1932 16 und 1938 12.
Setzt man diese Zahlen der Bevölkerungs¬
bewegung  einer kleineren Gemeinde neben
die Zahlen des ganzen Volkes, so ergibt sich ein
Bild fast gleicher Entwicklung.

In besonderem Maße richtet sich heute die
Aufmerksamkeit immer weiterer Kreise auf die
Volks- und rassenbiologische Bedeutung der
Landflucht  und Verstädterung . Im Jahre
1938 wurden in Ostelsheim 143 Lohnsteuer¬
karten ausgestellt . Dieser Zahl stehen für daS
Jahr 1934 81 und für 1932 76 ausgestellte
Lohnsteuerkarten gegenüber . Die Auswirkung
dieser Angaben zeigte sich in einem starken
Mangel an Arbeitskräften , Arbeitsüberlastung
der verbleibenden Bauern und ihrer Familien¬
angehörigen . Das Jahr 1938 kennzeichnet sich
durch eine rege Bautätigkeit  in Ostels¬
heim . Es wurden 5 Gebäude erstellt, darunter
zwei landwirtschaftliche Anwesen.

Die Ernte  war in ihrem Ergebnis weitaus
besser als man ursprünglich wegen der schlech¬
ten Witterung befürchtet hatte . Die Körner¬
frucht hat gut „ausqegeben ". Die Obsternte war
ungenügend , was für unsere bekannte Obstbau¬
gemeinde besonders fühlbar war . Vier Land¬
wirte entschlossen sich zur Anschaffung von Zug¬
maschinen, die eine wesentliche Arbeitserleichte-
rnng und Vereinfachung bedeuten.

Die Gemeindeverwaltung  hat man¬
cherlei Arbeiten erledigt . Durch Aufbietung aller
Arbeitskräfte konnten die Waldarbeitcn , die
durch den Mehreinscklag au Holz eine wesent¬
liche Erweiterung erfuhren — aus dem Ge¬
meindewald waren allein 763 Festmeter Gru¬
benholz zu liefern —, bewältigt werden . Im
Baugelände „Waschbäusle " wurde niit erheb¬
lichen Kosten die Wasserleitungserweiterung,
sowie Anlage und Beschotterung eines »reuen
Ortsweges durchgeführt . Für die Wasserver¬
sorgung wurde eine schon längst fehlende zweite
Pumpe angeschafft und die seitherige einer
gründlichen Reparatur unterzogen . Im Back¬
haus waren größere bauliche Veränderungen
vorzunehmen und für die Anschaffung einer
neuen und zeitgemäßen Bodenwaage wurden
Mittel bereitgestcllt , doch konnte wegen Ar¬
beiter - und Materialmangel die Ausführung
dieses Vorhabens noch nicht erledigt werden.
Die geplante Teilkanalisation im Baugelände
„Kohlplatte " mußte noch zurückgestcllt werden.

Die im Leben eines Dorfes so bedeutsamen
genossenschaftlichen Einrichtungen
zeigten eine durchaus stetige Entwicklung . In
der Molkereigenossenschaft war die Milchanlie¬
ferung in den ersten 7 Monaten des vergange¬
nen Jahres um rund 17000 Liter größer als
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Ich hätte also allen Grund , den Mörder zu
verpfeifen — wenn ich ihn nur kennen würde!
Aber so —' Dann unterbrach er sich und legte
seine breite , behaarte Hand auf die Bett-
decke. ..Sehen Sie sich einmal diese Hand an.
Herr Inspektor . Glauben Sie wirklich , ich
traute mich mit solchen Händen in ein gutes,
in ein erstklassiges Geschäft, um einen Koffer
zu kaufen ?' Er lachte. ..Ich wüßte genau,
daß man mich unter irgendwelchen Vorwän-
den hinauskomplimentieren würde , ehe ich
bis drei zählen kann . Der Gentleman , der
den schwarzen Koffer gekauft hat . Herr In-
spektor . der hat ganz andere Hände gehabt
als ich. verlassen Sie sich daraus !'

Braddock wiegte den Kopf.
..Soll ich Ihnen das glauben . Frugoni?

Soll ich glauben Sie wären so dumm , nicht
aui den Gedanken zu kommen . Sie könnten
den Koffer von jemand anderem kaufen
laiien ?'

Frugoni lachte wieder . ..Ganz recht, Herr
— aui solche Gedanken könnte ich tatsächlich
kommen . Aber ichen Sie . ich würde ihn auch
lehr schnell wieder aufgeben . Ich müßte doch
die ganze Zeit Angst haben daß mein Per-
kreter mich verpfeifen würde . Oder späte-
stens in dem Augenblick m dem die Polizei
ihn saßt . Und die Polizei wird den Koller-
käufer ja bestimmt fassen' , grinste er nieder.

trächtig , „davon bin ich genau so überzeugt
wie Sie !'

Braddock stand auf . „Wir l>aben Zeit ' ,
meinte er kühl, ohne zu zeigen, daß der Ita.
liener ihn getroffen hatte ; „wir haben mas¬
senhaft Zeit . Wenn cs Ihnen lieber ist erst
noch lange in Untersuchungshaft zu sein ehe
es zum Prozeß kommt — bitte schön! Wir
haben Zeit .'

„Lieber Gott !' stöhnte Frugoni . „noch
nicht überzeugt , Inspektor ? Glauben Sie mir
ich habe vielleicht andere Dinge auf dem
Kerbholz — auch wenn Ihre Kollegen vom
Rauschgiftdezernat und so weiter sie mir ruckst
Nachweisen können . Aber Mord ? Noch dazu
einen so dummen , überflüssigen Mord ? Da
unterschätzen Sie mich! Wenn ich wirklich
etwas gegen Minnie gehabt hätte — sie war
mir aber ganz gleichgültig zum Schluß —
dann hätte ich schon andere Mittel gesunden
sie ein für allemal mundtot zu machen oder
sie beiseite zu schaffen, ohne sie zu töten . Auch
das gibt es . Inspektor !' fügte er hinzu und
lächelte infam.

Zuweilen haben selbst Verbrecher so rich¬
tige Gedanken , daß sie auch einem Haupt-
inspektor von Scotland dcrrd einleuchtcn
müssen.

Der Postbote hatte sich ein wenig verspätet.
Als er kam. saß Kathleen gerade mit Onkel
Sparks beim Diner . Sie öffnete , nahm dem
Mann einen Brief ab und trat wieder ins
Ziminer . Der Umschlag war handschriftlich
adressiert , an sie; sie kannte die Hand nicht.
Sie legte ihn neben sich hin und fuhr fort zu
essen; es würde wohl eine Rechnung oder
etwas anderes Gleichgültiges sein. Aber
plötzlich merkte sie. daß ihr daS Esten nicht
mehr schmeckte, daß sie Sparks Erzählungen
nur noch unaufmerksam folgte : der Brief
neben ihr hatte eine sonderbare Wirkung.

Er strahlte Unangenehmes aus er fühlte fick)
fast an . wie einst eine Mitteilung der Schule
an den Onkel über eine Ungezogenheit . Er
roch förmlich nach Schwefel , dieser Brief.
Kathleen warf ihm zuerst einen scheelen Sei¬
tenblick zu, dann unterbrach sie Sparks mit¬
ten im Satz , murmelte : „Entschuldige bitte !'
und riß den Brief auf . Sparks beobachtete
erstaunt , daß Kathleen sich verfärbte , wäh-
rend sie das anscheinend nur ganz kurze
Schreiben las.

„Hast du etwas ?' fragte er besorgt , „ist cs
ärgerlich ?'

Kathleen schüttelte nur den Kopf und
starrte noch immer auf den Brief.

„Man sollte niemals beim Diner Briefe
öffnen ' , erklärte Sparks philosophisch . Er
hatte seit einigen Jahren die Gewohnheit an-
genommen , Kathleen nie nach ihren Privat¬
angelegenheiten zu sragen . und glaubte , da-
mit die besten Resultate zu erzielen . Man¬
ches Vergehen bliebe ungeschehen, behauptete
er zuweilen , wenn eS kein Gesetz dagegen
gäbe . Nach diesem Rezept handelte er auch
zu Hause.

Nach einer Weile legte Kathleen den Brief
fort und nahm Messer und Gabel wieder auf.
Sie aß mechanisch während sie fort und kort
den beiden Sätzen nachsann , die in dem Brief
standen , diesen Sätzen : „Hüten Sie sich, mir
nachzuspionieren ! Mas man einmal gewagt
hat . ist beim zweitenmal kein Wagnis mehr !'
Der Sinn war deutlich genug . Der Mann
hatte erfahren , daß sie im Ritz nach ihm ge¬
fragt hatte . Er hatte gespürt , westen sie ihn
verdächtigte . Er war gewarnt . Kathleen
kam nicht einmal dazu sich zu fürchten ; so
sehr ärgerte sie sich über sich selbst. Wie
dumm hatte sie es angefangen , das Wild io
zu vergrämenl

Erst als Kaltsteen fcyon in ryrem Zimmer
saß , bemerkte sie zweierlei : einmal , daß sie
Angst davor hatte , das Fenster zu öffnen
und daß sie es wohl diese Nacht geschlossen
halten würde ; znm zweiten , daß der Brief
zugleich ein Geständnis war . nicht nur eine
Drohung . Er ivar überdies auch mit der
Hand geschrieben: sie besaß ein wichtiges Be-
weisstück mehr . Nur wußte sie nicht recht,
wie sie es ausnützen sollte . Endlich legte sie
sich zu Bett . Das Licht blieb brennen.

Hunde die bellen , beißen nicht , sagt das
Sprichwort : aber es gibt auch ein Sprich-
wort , das behauptet . Ausnahmen bestätigen
die Regel.

Humphreys hatte die allgemeine große Be¬
ratung . die er Braddock am Morgen ange-
kündigt hatte , noch auf den späten Abend des
gleichen Tages verlegt , sobald Braddock ihm
mitgeteilt hatte daß sich seine erneuten
Untersuchungen gegen Frngonie und Blair
aus Chelsea als Nieten erwiesen hätten.
„Dann werden wir morgen gleich den gan¬
zen Tag sür uns haben und brauchen nicht
mit Gerade anzusangen ' hatte er gemeint.
Als Braddock bei ihm eintrat , fand er Fos-
kins und Steel , die bereits rvarteten . kurz
nach ihm kam noch Sparks . Dann sah
Humphreys gewohnheitsmäßig auf die Uhr.
entzündete eine Pfeife und begann.

„Es handelt sich also immer noch um den
Fall Minnie Frngonie ' sagte der Chef. „Ich
muß leider zugeben , daß wir heute am
16. Mai ganz genau so weit sind wie am
Morgen des 1l .. als wir den Fall ausnah-
men . Ich möchte mich nicht in fruchtlose
Erörterungen darüber einlasten , meine Her-
ren ob man schneller hätte arbeiten können,
und wenn ja . wie . Ich möchte feststellen daß
wir ganz von vorn beginnen müssen — alle
Fäden , die wir in der Hand zu haben glaub,
ten , sind abgerissen . lFortsetzung folgt .).
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in den Vergleichsmonaten des Vorjahres , wäh¬
rend sie in den letzten 5 Monaten rund 14 000
Liter weniger betrug als im Vorjahr . Auch die
Darlehenskasse kann über eine gesunde und
erfreuliche Entwicklung berichten. Trotz der
schlechten Obsternte konnte ein beträchtliches
Mehr an Spareinlagen verzeichnet werden.
Während die Spareinlagen 1932 rund 7000
Mark betrugen , kann für das abgelaufene Jahr
mit rund 25 000 Mark Spargeldern gerechnet
werden . Der Zuwachs beruht hauptsächlich auf
dem vermehrten Zugang von Jugendsparern.
Die Darlehenskasse , die in unserem Dorfe alle
Haushaltungen als Mitglieder erfaßt und als
Torfbank in wahrstem Sinne fast den gesam¬
ten Zahlungsverkehr erledigt , besteht in ihrem
Mitgliederstand aus 57 Proz . Landwirten , 12
Proz . Handwerkern , 23 Proz . Angestellten und
Arbeitern und 8 Proz . ohne eigentlichen Beruf
Tätigen zusammen.

Bei den Bereinen  ist gesundes Leben fest¬
zustellen. Der Gesangverein hat sich am 34.
Schwäbischen Liederfest beteiligt und konnte
dort erfolgreich unter herzlicher Mitfreude der
ganzen Bevölkerung abschneiden. Der Radfah¬
rerverein wollte dieses Jahr sein 25jähriges
Bestehen in größerem Rahmen abhalten , war
aber durch seuchenpolizeiliche Vorschriften an
der größeren Gestaltung seines Jubiläums ge¬
hindert . Der Turnverein führte seine regel¬
mäßigen Uebungsabende in seitherigem Rah¬
men weiter und die Kriegerkameradschaft konnte
ihren Bestand weiter halten.

Das politische Leben  der Gemeinde
war durch die Neuzuteilung an die Ortsgruppe
Althengstett gekennzeichnet. In dankbarer,
treuer Gefolgschaft erlebte die Gemeinde die
großen Geschehnisse des schicksaisreichenJahres
mit , die Feiertage der Nation wurden in fest¬
lichem Rahmen begangen und die Organisation
der Jugend und der angeschlossenen Verbände
steht fest verankert im Leben der Gemeinde . So
darf als zusammenfassendes Urteil über das ver¬
gangene Jahr gesagt werden , daß in unserem
Gemeinwesen eine ruhige , stete Entwicklung
festzustcllen ist.

Das Jahr 1939 bringt der Gemeinde¬
verwaltung  mancherlei wichtige Aufgaben.
Mit zwingender Notwendigkeit erhebt sich die
Forderung eines Neubaus für unseren , im Ge¬
meindeleben schon fest verwurzelten und reichen
Segen bringenden NS V. - Kindergarten,
dessen jetziger durch die Verhältnisse bedingter
Raum den Ansprüchen aller Art keineswegs
genügt . Die planmäßige Betreuung des Klein¬
kindes ist eine vordringliche Forderung . Die er¬
höhte Gefährdung des Kleinkindes durch In¬
fektionskrankheiten macht es zur höchsten Auf¬
gabe der Gesundheitsführung , Schäden durch
Vorbeugung zu verhüten und in diesem Ge¬
danken betrachtet es die Gemeinde als ihre vor¬
dringlichste Aufgabe , alle verfügbaren Mittel
zum Neubau eines Kindergartens anzusam¬
meln , dessen frühzeitige Erstellung durch die
Verbindung mit dem Neubau eines HJ . -

Heims  und Gewährung des notwendigen Zu¬
schusses wesentlich beschleunigt werden könnte.
Möge es der Gemeindeverwaltung gelingen,
bei den entscheidenden Stellen das rechte Ver¬
ständnis zu gewinnen , um so einer gebieterischen
Pflicht genügen zu können.

Mancherlei im Interesse der Volksgesund¬
heit notwendige Anlagen wie Sportplatz , Frei¬
bad müssen aus Mangel an den notwendigen
Mitteln bis auf eine spätere Zeit zurückgestcllt
werden , denn leider fehlt in den rein länd¬
lichen Gemeinden das notwendige Steuerauf¬
kommen, wie es sich insbesondere aus der Ge¬
werbesteuer ergibt . Durch die Senkung der
Grundsteuer , die Wohl jedem Volksgenossen von
Herzen zu gönnen ist, rst heute das Steuerauf¬
kommen in Ostelsheim niedriger als vor 1933.
Durch diesen Mangel an Mitteln ist manches
Vorhaben , dessen Notwendigkeit erkannt wird,
zur Rückstellung verurteilt . Es ist zu hoffen, daß
hier ein gerechter Ausgleich gefunden und ge¬
schaffen wird , um auch auf diesem Wege 5er
großen Gefahr der Landflucht wirksam cntgegen-
treten zu können.

Wildbergs Turner zeigten ihr Können
Zu Neujahr hielt der Turnverein Wild¬

berg  im Hirsch-Saal eine gutbesuchte Fami¬
lienfeier . Nach Begrüßungsworten des Vereins¬
führers Fritz Baumgärtner  begann der
turnerische Teil des Programms , der den Zu¬
schauern Einblick in die Hallcnarbeit der Tur¬
ner gab. Exakte Freiübungen zeigten die Grund¬
schule der Leibesübungen . Großem Interesse
begegnete das Boxen . Behendigkeit (gelernt und
mitgebracht aus der Grundschule ), Mut und
Ausdauer , verbunden mit Ritterlichkeit , sind
die Grundlagen für diesen männlichen Sport.
Nach einigen „ernsten " Runden kam auch der
Humor zu seinem Recht.

Das schöne Hans -Sachs -Spiel „Der fahrende
Schüler vom Paradeis " wurde von den Spie¬
lern sehr gut aufgeführt . Anschließend wurden
noch Barrenübungen gezeigt, die viel Beifall
fanden . Lustige Schattenbilder , der Schwank
„Der Heiratslustige " und dazwischen flotte
Hausmusik , ausgeführt von einigen Turnkame-
raden , rundeten das Programm . Dem scheiden¬
den Turnkameraden und langjährigen Hand¬
ballspieler Fritz Böhler  sprach der Vereins¬
führer den Dank und die Glückwünsche des
Vereins aus und überreichte ihm ein Geschenk.
Mit einem Appell an die Eltern , ihre Jungen
zum Turnen zu schicken, fand die Feier ihren
Zlbschluß.

ivirc / c/as Letter?
Wetterberttbt de» Reich»Wetterdienste»AiiSaabrnrt§ t>«ttaar»

AuSaeaeben am S. Januar . 21.30 Uür
Am Sonntag gelangte auf der Vorderseite

des Nordsretiefs milde Meeresluft nach
Deutschland und brachte bis zu Höhen von
1000 bis 1200 Meter Tauwetter . Später
wird von Nordwesten her wenig kühlere Luft

Nachfolgen. Mindestens im Flachland bleivt
die Temperatur über dem v Punkt.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag¬
abend : Mäßige bis frische Winde , anfangs
aus Südwest bis Rordwesten drehend . Wech¬
selnd bewölkt , vereinzelte leichte Niederschläge,
die nur in den Höhenlagen als Schnee fallen.
Temperaturen am Tage im Flachland 3 bis
k Grad über Null , nachts bei Aufklaren
stellenweise Frost und Glatteisbildung.

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch¬
abend : Unbeständig bei leicht absinkendcn
Temperaturen . ^ ^

Aichelberg, 3. Jan . Einen wohlgelungenen
Weihnachtsabend veranstalteten die Mädelschaft
des BdM . und das Deutsche Frauenwerk
Aichelberg am 2. Weihnachtsfeiertag . Schon vor
Beginn war die „Sonne " voll besetzt. Gesang
und Gedichtvorträge mit einer kleinen An¬
sprache leiteten zu einem Einakter über , der
von vier Mädel sehr gut gespielt wurde . Zum
Schluß wanderte noch sin „Krabbelsack" durch
den Saal . Der Wunsch, daß noch öfters solche
Gemeinschaftsfestabende abgehalten werden,
wurde allgemein laut.

Nagold , 2. Jan . Das an der Gerberstraße
gelegene Anwesen des Fritz Gauß , Schlosser-
meisters -Witwe , ging durch Kauf in den Besitz
des Flaschncrmeisters Henne über.

Altrnsteig , 2. Jan . Im hohen Alter von 91
Jahren starb in letzter Nacht Altbürgermeister
Friedrich Seeger vom Altensteig -Dors . Bis zum
84. Lebensjahr war er Bürgermeister dieser Ge¬
meinde und verbrachte die letzten Jahre seines
Lebens bis zu seinem Tode bei seinem Schwie¬
gersohn im „Anker" in Altensteig.

Neuenbürg , 2. Jan . Im Alter von 94 Jah¬
ren ist die älteste Einwohnerin der Stadt , Frau
Klotz, Witwe , am Silvesterabend gestorben.
Frau Klotz lebte seit vielen Jahren bei ihrer
hier verheirateten Tochter.

Herrenberg » 2. Jan . Der Hopfenpflanzerver¬
band Rottcnburg -Herrenberg -Weilderstadt e. V.
hat dem WHW . (Ortsgruppe Herrenbcrg ) die
reiche Spende von 3550 NM . zugewiesen.

Pforzheim , 2. Jan . Am Neujahrsmorgen
brach in dem Ladengeschäft des Polsterers und
Dekorateurs Stefan Nagh , Goethcstraße , auf
bis jetzt noch ungeklärte Weise ein Brand aus,
dem das ganze Warenlager im Werte von un¬
gefähr 10 000 Mark zum Opfer fiel. Außer¬
dem entstand ein Gebäudeschaden von etwa 6000
Mark.

Leonberg , 2. Jan . Um die beiden Gemein¬
wesen Leonberg und Eltingen zu einer Einheit
zusammenzuschmelzen, soll zwischen beiden Ge¬
bietskörpern ein beherrschender Mittelpunkt ge¬
schaffen werden , für den schon in den ersten
Tagen des Januar ein Preisausschreiben er¬
lassen wird , durch das Entwürfe für ein Rat¬
haus , ein Schulhaus , eine Festhalle und ein
HJ .-Heim angefordert werden , die nach neu-
eitlichen städtebaulichen Gesichtspunkten auf
em Distelfeld eingeordnet werden sollen.

Nachwuchssperre für einzelne Berufe
Unter Berücksichtigung der erforderlich erschei-

^ndenSnt .mcklung lassen sich nach Meinung desDAF.-Amtes Einwarungen schon 1939 Mann-
vordringlichen Berufe machen, indem

z. B. für 1939 rund35000Nachwuchs  nicht
in bestimmte Arbeiter» und Handwerkerlehrberuse
hineingelassen wird. Weiter könnten bei den Ar-
beiteranlernberufenKürzungen um etwa 8090.
be, den Hilfsarbeitern»m >5090 bei den Ange-
steütenberufen um 20 000  und bei den Beamten«
Anwärtern um etwa 10 000 vorgenommen werden.
Das wären rund 88 000 männlicher Nach-
wuchs zusätzlich für die Mangel-
brr » fe.  ilm ein,einen nennt dieser Vorschlag
unter anderem an Kürzungen de? Nachwuchses
die Bäcker, Konditoren Fleischer, Schneider, Fri-
seure, Tapezierer, Buchbinder. Tischler undKellner.

I)a8 Neuere in Kürre
I-etrte Lrvisniss « aus aller Welt

Mussolini hat den Präsidenten des faschi¬
stischen Landarbeiterverbandes , Angelini , emp¬
fangen , der sich demnächst nach Deutschland be¬
gibt, um nähere Vereinbarungen über die auch
für 1939 geplante Einstellung von 12 000 ita¬
lienischen Landarbeitern in deutsche landwirt¬
schaftliche Betriebe z» treffen.

-i-

Die Gemeinde Sitten im Konton Wallis hat
dem „Canisianum ", dem zweitgrößten Schul-
unternrhmen der Jesuiten , Aufenthaltsbewilli¬
gung erteilt , obwohl Artikel 61 der Schweizer
Bundesverfassung den Jesuiten jede Betätigung
in der Schweiz mntersagt . Weite schweizerische
Kreise nehmen gegen diese überraschende und
unmotiviert ; Zulassung energisch Stellung und
verlangen Rückgängigmachung.

*
Die Prager Regierung hat durch Verord¬

nung neue Bestimmungen über die Arbeits¬
losenunterstützung erlassen, durch welche die
finanziellen Beiträge des Staates für die Unter¬
stützung der Erwerbslosen um die -Hälfte herab¬
gesetzt werden. *

Der türkische Kohlendampfer „Millet " (1880
Tonnen ) ist mit der ganzen Besatzung von 22
Mann im Schneestnrm an der Küste des
Schwarzen Meeres gesunken.

*

Die nationalspanischen Truppen drangen an
der Katalonien -Front in einer Tiefe von 6 Kilo¬
metern vor, dabei wurden mehr als 1500 Ge¬
fangene gemacht.
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Mmtltche Bekanntmachungen.
S t a d t C a l w.

Die ReichrveiMigiiWscheiiie sSr Sveiseselle
und die Bezugsscheine für Konsummargarine für die Monate Januar
bis März 1939 werden auf der Polizeiwache am Mittwoch, den
4. Januar , und zwar vormittags von 8—12 Uhr für Buchstabe > —L
und nachmittags von 13—19 Uhr für Buchstabe I»—2 ausgegeben.

Bezugsberechtigt sind bedürftige Volksgenossen, besonders aber Fa¬
milien mit wenigstens 8, Witwen mit 2 oder mehr unterhaltsberech- ,
tigten Kindern bei Borliegen mäßigen Einkommens, die Rentenemp¬
fänger und die Empfänger von Familienunterstützung.

Calw,  den 3. Januar 1939.
Der Bürgermeister: <Nvhner.

Stadt Calw

MStterberatunssstnilde
morgen Mittwoch nachmittagö—1 Ahr im Gebäude de«

Jugendamts, Bahnhofstratze 42.

Wirrterhilfswerk v-. Deutschen Volkes
Ortsgruppe Lalw

Lebensmiltelausgabe
Am Mittwoch, den 4. 1. 1SS0

Buchstabe^ — U von 10 — IS Uh«
BuchstabeL. — 2 von 14 — 17 Uhr

-«gleich Tischausgabe (Anerkennungsgebllhr mitbringen).
Der Ortsbeanftragte.

Biehverkauf
Ein frischer Transport hochträchtiger, gewöhnter

Oberländer Kalbinnen
fchs»-rJucht- und Einstellrinder
steht -um Verkauf in Höfen a. d. Enz bei« Bahnhof.

Kaujlirbhabrr ladet rin

Max Wiehler, Mehhandlung
Höfe». T-l. «i

Lalw»2. Januar 1939

Todesanzeige
Alle» Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Gatte, unser treu-
besorgter Vater und Bruder

Goltlieb Bacher
Schneidermeistee

nach langem, schwerem Leiden im Alter von 68 Jahren
ln dem Herrn sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer
die Gattin Amalie Bacher geb. Wiedmejer
m. Kindern Gustav u. Lydia m. Bräutigam
Eberhard Benignus
Beerdigung: Mittwoch nachmittag2 Uhr.

Vreitenberg, 2. Jan. IS3S

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unsere liebe Mutter, Schwester,
Schwiegermutter, Großmutter und Tante

Marie Stahl
geb. Schnaidt«

nach kurzer Krankheit im Alter von 78 Fahren sanft
i» dem Hcrrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie M . Kraust

Beerdigung: Mittwoch2 Uhr.

Ke>cddslti§e ^ benckksrts
ru kleinen kreisen

Hotel VValckliorn

lecker ^ brux beweist unsere l,ei-
stunxskädixkeit ! Des betete , aber
sock virkllck ckss ällerlelrte , virck
aus lbren ^ ulaabmen berausxsbvltl

>VIr daben nickt cken kdrxelr , ckls
blllixsten ^ brüxe , «oackeia cken, Im¬
mer ckiv besten ru lieleral Yoalltät
«rkorckert gereckten kreist

kolo-vromke kernMkk

lVerm's rum kleukauk
nickt relckt , cksnn

eine Klelnanreize
in ckle

..KVMNWlÜ-MKI"

Einen 23 Wochen alten

MW»Schiiserhuud
verkauft

Sri - Dittns , Stammheim.

Wegen

Tnoenturarbeiten
ist mein Geschäft am Mittwoch,
den 4. Januar geschlossen.
Ernst Kirchherr, Buchhandlung

01« reUuaLLsarets«
Kat kea »lekarrtea Verdeerkolr!

TüchtigesMilllliMen
in kl. Einfamilienhaus(4 Pers.)
bei guter Behandlung und Lohn
und freier Stadt>ahrt aus 1. Frbr.
gesucht.

Zeugnisse oder Vorstellung an
Stadtarzt Dr. Schräg,
Dikinge« b. Stuttgart

Schönen, ca. 10 Nr. schweren

Schaffstier
verkauft
Michael Rentschler, Beinberg-

Verkaufe umständehalber

iKuh
mit dem ersten Kalb.

Friedrich Schaible, Seitzental.
Ein 12 Wochen trächtiges

MiilttrsWeiii
wird verkauft

Simmozheim, Bismarckstr. 1
Einen gutcrhallenen

Ofen
verkauft
Sottl . Bnllinger . Ottenbronn

-lurttsti»i» cker
rcknvirrwaia-lllacht

rlnäMittler
rwirckien Angebot

unck Nachträge,
wer sie immer

genau ckurchiiert,
hat Vorteil

ckavon.
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